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Deutsche Nnlimnschincn.

S '«  achtzig Jahren w ird In Deutschland die 
industrielle Herstellung von Nähmaschinen detrle- 
b,o. Diese Zeitspanne bol ausgereicht. um eine 
Ober da» ganze Deutsch» Reich ausg,breitet, blfl. 
benbe und leistungsfähig» Nährnolchtnen-Iadustrie 
■a entfalten Häufig genug dez-ichnet man den 
Deutschen als den geborenen Techniker und Tein- 
Mechaniker. Beide Eigenschaften, um die sich deut. 
sche Ingenieure und Facharbeiter mit großer Lei- 
[ensdjofl d,mähen, sind eine wirksam, B o rau ,. 
sezuug fär erfolgreiche Koitslrukiionsleistungen.

a ll, Anfänge liegen im P rim itive n , auch die 
‘ansänge großer industrieller Entwicklungen und 
Ansschwänge. A is  zur Zeit Goethe, und Nopo- 
leons der Tiro ler Schneidermeister Joses M oder- 
spetger in M e n  sein erste« mit hundert Stichen 
io der M inute arbeitende, Nähmalchinenmodell. 
d „  bereit, vor- und rückwärts nähte, fertigstellte 
und zur Privilegierung bei der kaiserlichen Regie- 
Hing von Oesterreich anmeldete, vermutete keiner, 
daß au, dieser mühevollsten oller Handarbeiten 
In knapp einem halben Jahrhundert eine In d u ­
strie entstehen würde, durch die eine Revolutionie- 
rutig de» Rähen, aus der ganzen W elt bewirkt 
worden ist.

Der Schneidermeister Josef Madersperger er­
hielt sein kaiserliche, P riv ileg  im Jahre 1814. 
im  1. Oktober 1855 begann in Deutschland der 
industrielle Bau von Nähmaschinen. Zunächst ge- 
schah die Produktion in bescheidenstem Umfang. 
Die ersten Produktion,ställen waren Im Grunde 
nur handwerkliche Betriebe. Aber e, dauerte nicht 
lange, da wuchsen diese Betriebe und entwickelten 
sich zu immer umfangreicheren Merken. Clemens 
Müller, ein Webeisohn au, Dresden, begann. 
Ihm folgten wenig später zielbewußte Handwerker 
In Bielefeld, Karlsruhe, Altenburg, Kaiserslautern, 
Magdeburg und Durlach. Zeitweise gab e, weil 
über hundert kleine und mittlere Fabriken, die 
sich in Deutschland dem Nähmaschinenbau widmeten.

Man deute diese Vielseitigkeit der Beschäftigung 
mit der Konstruktion von Nähmaschinen nicht 
falsch. Dadurch, daß sich eine so große Zahl von 
ebenso eigenwilligen wie , igenflnnig.grüblerischen 
Persönlichkeiten mit dem Wesen de, Nähen, und 
mit der Vervollkommnung der ersten Nähmecho- 
nilmen beschäftigten, wurde die Entwicklung de, 
Nähmaschinenbau, in Deutschland in außerordenl- 
»chem Maße gefördert und hochgezüchtet. 3m sie- 
ligtn kraslvollen Wettbewerb der Tüchtigsten wurde 
die Vervollkommnung der Nähmaschine und ihrer 
edlen Organe oorangetrogen. E ,  genügt, ein Näh- 
Maschinenmodell von Madersperger oder Howe 
neben die Erzeugnisse der siebziger und neunziger 
Zahle zu stellen und abschließend einen Vergleich 
mit den heutigen bezaubernd schönen Möbelrna- 
Ichinen zu ziehen, um sofort den stürmischen Zug 
der Entwicklung zu erkennen und zu bestaunen.

Durch einzigartige Leistung, die In sämtlichen 
Ländern der W elt anerkannt wurde, gelang e, 
der deutschen Nährnoschlnen-Industrie, fast sämt­
liche Kontinente und Länder der W ell zu ihren 
Eroßabnehmern zu machen. W a r der deutsche 
Binnenmarkt imstande, eine Jahresproduktion von 
drei bi, oierhundeitlausend Nähmaschinen aufzu­
nehmen, so wanderte mehr als die doppelte An- 
zahl, zeitweise eine volle M ill io n  von deutschen 
Maschinen jährlich aus allen Verkehrswegen in 
das europäische und überseeische Ausland. Auch

»och dem Kriege gelang es der lnz "lsch,n z-, 
etwa 15 namhaften Merken zusammengefaßten 
deutschen Nähmaschlnen-Industrle, ln sachlicher 
und technisch überzeugender Arbeit die Beziehun- 
gen zu den alten Abnehmerländern im größten 
Umfang wiederherzustellen. Die Tatsache, daß Im 
Jahre 1929 für rund 80 M illionen Reichsmark 
Nähmaschinen an olle Welt verkauft wurde», 
beweist, baß sich die Vorzüge der deutschen Näh­
maschine Im friedlichen Leistung,Wettbewerb gegen 
die Nähmaschine anderer Herkunst erfolgreich 
di>rdiz>,legen wußten.

Maßgebend für die hohe Qualität der deut- 
Icken Nähmaschine ist die Totlache, daß e, sich 
hier um eine besonder, sorgfältige Produktion 
handelt, bei der jede, einzelne Stück In bester 
technischer Durchbildung die Fabrik verläßt.

Auch heute noch sorgt aber der Wettbewerb 
unter den deutschen Produktlonsstätten dafür, daß 
die Entwicklung keineeweg, stillsteht.

L in  weitere, Verdienst der deutschen Nähma- 
schineN'Industrie. da, sich größter internationaler 
Anerkennung und begeisterter Ausnahme erfreute, 
war die Einführung der Mödelnähmafchine. Durch 
die Einkleidung de, Nähmechanismns in ein stil- 
schönes Möbel wurde aus dem Fremdkörper Im 
Wohnraum hunderttoufender Familien in kürze­
ster Frist ein Hausgerät, das sich dem W ohuftil 
eines jeglichen Heimes anzupassen vermochte. A n­
fangs fand die Möbelnähmoschine viele Gegner. 
Heute gibt es aus diesem Gebiet keine Gegner- 
schasl mehr, sondern nur Bewunderung und Dank­
barkeit. Die deutsche Möbelnähmoschine Hot sich 
aus der ganzen Welt durchgesetzt. S ie ist zweck- 
mäßig, praktisch und von edelster Schönheit.

Auch die Motorisierung de, Nähen, wurde 
von der deutschen Nähmaschlnen-Industrie stark 
unterstützt, sodcß von der einfachsten bis zur kom­
pliziertesten Ausführung olle Typen, die dem va­
riablen Bedarf der unterschiedlichsten Abnehmer­
kreise entsprechen, hergestellt werden. Ueber alle 
diese Leistungen hinaus aber begann In der jüng­
sten Zeit der Siegeszug einer kombinierten M a - 
schine, die die Leistungsfähigkeit einer Epeziolma- 
schirre besitzt und sich dennoch als Haushaltsma- 
schine hervorragend eignet. Diese Hochleistungsma- 
schine arbeite! mit hohen Umdrehungszahlen, sie 
ist vor allem auch imstande, die verschiedensten 
Slicharlen in schier unerschöpflicher Variation und 
Anwendbarkeit zu produzieren.

Biele Köpfe und zahllose Hände arbeiten un­
ablässig an der Vervollkommnung der deutschen 
Nähmaschine. Dem raffinierten Techniker und 
Mechaniker steht der Möbeltischler, der die große 
Kunst und olle Kultur eine, Tradition-Handwer­
ke, verbindet mit der Gestaltung eines zauberhaft 
nähenden Mechanismus, zur Seite. Kein Wunder, 
daß eine derartige Industrie Stützpunkte in der 
ganzen W ell fand und diese Stützpunkte durch 
Qualität ihrer Leistung ständig weiter ausbaut.

Der Gzean hat 23alfcn.
Interessante Einzelheiten von der schwimmen­

den „ In fe l" . — Nach dem Umbau 
der Westfalen.

Der von der deutschen Lufthansa zum F lug­
stützpunkt ausgebaute Dampfer „Westfalen" hat 
wieder Deutschland verlassen. Damit läuft die 
„Westfalen" zum zweitenmal in den A tlantik aus,

um die im M a i diese, Jahre, planmäßig ausge- 
nommenen Versuche, die sich über mehr nie zwei 
Monate erstreckten und voll befried g l-" , entspre­
chend dem zuvor festgelegten Erprobung»orogramm 
fortzusetzen. Im  Rahmen der ersten Versuche mür­
ben im Juni die ersten Flüge der Lufthansa Flug- 
boote zwischen der afrikanischen und südamerika- 
nischen Küste in beiden Richtungen zur vollen 
Zufriedenheit durchgeführt. Seinerzeit arbeiteten 
mit dem Flugstützpunkt „Westfalen" die beiden 
Dornier B M W -W o le  „M onsum " und „P a s iit" .

Die „Westfalen" dampft jetzt zunächst nach 
Cadiz, La , P a lm a , und Bathurst (British Gambit), 
an der afrikanischen Küste, um von dort au, auf 
Station inmitten des Atlantik zu gehen.

Nachdem die „Westfalen" vor einigen Wochen 
von den ersten Atlanlikoerfuchen in die Heimat 
zurückgekehrt war, wurden auf Grund der aus 
hoher See gesammelten Erfahrungen verschiedene 
Einrichtungen de, Schisse, verbessert.

An den jetzt bevorstehenden Versuchen w ird sich 
neben den beiden Flugbooten der Deutschen Lust- 
hansa ein dritter Doenler D M W -W o l, mit N a­
men „T a ifu n ", beteiligen, der dem der Deutschen 
Lusthorsa befreundeten brasilianischen Syadicato 
Condor Elba. gehört, das die Wetterführung des 
Postslugdienste» in Südamerika übernehmen wird. 
Geplant sind wieder einige Veisuchsslüge zwischen 
Afrika und Südamerika über die etwa 3200 k m  
lange Ozeanslrecke unser Benutzung de, schwim­
menden Flugstützpunktes. Hierbei sei daraus auf­
merksam gemacht, daß dieser erste von Deutschland 
zu schaffende Postlustoerkehr von Europa Über 
A frika nach Amerika in der Weise durchgeführt 
wird, daß diejenigen Flugboote, die den Abschnitt 
von Bathurst nach Pernambuco stiegen, entweder 
einen Pendelverkehr zwischen der Küste und dem 
Dampfer durchführen oder nach kürzerem Aufent­
halt an Bord der „Westfalen" durchfliegen. D as­
jenige Flugboot, dos im Anschluß an bas au, 
Deutschland und Spanien eintreffende Flugzeug 
von A frika abstiegt, verkehrt zunächst bis zur 
„Westfalen". Nachdem es hinter der „Westfalen" 
gelandet und aus da, Heinsche Stausegel aufge­
laufen ist. w ird es mit H ilfe der Krananlage an 
Bord des Dampfers „Westfalen" genommen. Der 
weilersliegende Dornier B M W -W ä l w ird nun m it­
tels der Heinkel Groß-Schleuderanlage, der bisher 
größten gebauten Flugzeugschleuder, mit vollen 
Brennstoffbehältern und neuer Besatzung abgeschossen.

Die aus Grund der im Sommer bei den ersten 
Versuchen gemachten Erfahrungen führten zu ver­
schiedenen Berbefferungen der aus der „Westfalen" 
eingebauten Vorrichtungen und Einrichtungen. Der 
Zweck der jetzt auszuführenden zweiten Versuchs­
reihe ist es, diese Verbesserungen und Neueinrich­
tungen aus ihre zweckentsprechende Konstruktion 
zu untersuchen. Die von der Deutschen Lufthansa 
ohne lleberstürzung betriebenen sorgfältigen V o r­
bereitungen sahen voir vornherein eine wiederholte 
Erprobung oller Einrichtungen unter schwersten 
Bedingungen vor, d. h. also mehrfache Versuche 
Inmitten de, Atlantik. Diese von der Deutschen 
Lufthansa seit Ansang an geübte Entwicklungs­
arbeit hat sich, wie die bisherigen Erfolge aus 
allen Gebieten de, deutschen Luftverkehr» gezeigt 
haben, als einzige richtige Maßnahme erwiesen. 
Es ist zwecklos, überstürzt einen Verkehr über den 
A tlantik ausziehen zu wollen, um nach kurzer Zeit 
festzustellen, daß die getroffenen Einrichtungen un­
zulänglich waren und so zur Einstellung des B e­
triebe, oder zu großen Unregelmäßigkeiten führten.

Die deutsche Gründlichkeit verlangt, bah alle mö.- 
lichensall, auftretenden Schwierigkeiten berücksich­
tigt und In Rechnung gestellt werden, bevor man 
an die Ausnahme de, regelmäßigen Pastlusta-r 
kehr» über den Atlantik herangehen kann.

Die an Bord de, Dampfer, In den legten Wo­
chen vorgenommenen Berbefferungen der oothan- 
denen Einrichtungen beziehen sich zunächst aus 
Aenderungen bezw. Umbau der Bordwerkstätten 
und der Räume für die Besatzungsmitglieder. Sa 
wurden weitere Kühl- und Bentllationsanlagrn 
eingebaut, um einen langen Aufenthalt der 9 r- 
sagung ln unmittelbarer Nähe de, A'guator» er­
träglicher zu gestalten und auch in technischer H in ­
sicht allen Lagen gewachsen zu sein.

Diese zweite Versuchsreihe mit dem Damoser 
.Westfalen" aus hoher See steht nach der Zeit­
schrift für Luftfahrt unter der Leitung der Deut­
schen Lusthonso. ihre, Seeslugleilers. Freiherr von 
Buddenbrock und des Bezirksleiters für den Süd- 
atlantik Otto Bertram. Das Kommando über den 
schwimmende» Flugstützpunkt „Westfalen" hat Ka­
pitän Deltmeeing. Die Besatzung der drei Flug- 
boote besteht au, den Flugkapitänen der Deutschen 
Lufthansa o. Studnitz. Blankenburg und dem Flug- 
Kapitän des brasilianischen Shndicato Condor Llda., 
Cramer o. Clousbruch. Ferner den Flugzeugfüh­
rern Pohl und Granloff, den Flugmaschinlsten 
Wiencke. Gruschwitz und Schneider sowie den Flug- 
zeug-Funkern Pechner, Günther Käppers, und dem 
Flugorter Ernst.

Das Hakenkreuz im Datifan.

Bei der Papst Audienz des Katholischen Jang- 
mönneroerbonde» zog zum ersten M ale deutsche 
katholische Jugend mit Hakenkreuzsahne. Christus- 
banner und schwarz-weiß-roter Fahne In den V a ­
tikan. Die Führung hatten Generaloröse» Msgr. 
Walker, P. Noppel, Rektor des German cams, 
Generalsekretär Clemens, Reichsobmonn A be rl 
Steiner und der päpstliche Ehrenkämmeree Fre i­
herr Roitz von Frentz. Der Empfang war beson- 
der, herzlich. Jedem P ilger reichte der Heilige 
Vater die Hand.

Nachstehend bringen w ir die Rede des Papstes 
Im vollen W orllau l noch dem Text des Offrroa- 
lote R om ano:

„Geliebte S öhne!
Sie begrüßen Uns. W ir begrüßen Sie aus das 

herzlichste. W ir  freuen Uns Immer, besonders wenn 
W ir  die Jugend sehen, zumal die katholische J u ­
gend. Katholische deutsche Jugend: so viel Worte, 
so viele Gründe für ein ganz besonder, herzliche, 
W illkommen. Sie fühlen es, daß es so ist, beson­
der, In dieser Stunde, in dieser für Deutschland 
so geschichtlichen Stunde. Und nicht bloß In dieser 
geschichtlichen, sondern in dieser so schweren Stunde. 
Sie verstehen Uns b l, aus den tiefsten Grund. 
W ir  sind aus Temperament und Willen Optim i­
sten. So Überaus schwer darum auch diese Stunde 
ist, so müssen W ir doch sagen, daß sie große H off­
nungen in sich birgt. Die Zukunft liegt in den 
Händen Gottes. Es wäre weil schlimmer, wenn 
w ir Menschen sie bestimmen könnten und sie In 
unseren Händen trügen. Große Hoffnungen müssen 
m it im Herzen nähren. Doch, geliebte Söhne, 
Unsere Hoffnungen schließen nicht alle Gefahren 
aus. Sie wissen, daß W ir sehe lies besorgt und 
wahrhaft bange sind um die deutsche Jugend, und

Befürchtungen hegen auch um die Religion in 
Deutschland.

Die Jugend trägt die Zukunst In den Händen. 
Sie stellt die zukünftigen Bürger, die die Zukunft 
gestalten. Alle» Zukünftige kommt von der gegen­
wärtigen Jugend. W ir sagen da», um Sie zu be­
ruhigen. Sie sollen ganz ruhig sein, denn W ir 
stützen Uns aus die unendliche Güte, Weisheit und 
Allmacht unsere» Heilande». Und gerade diese» 
Heilig» Jahr der Erlösung erinnert uns an so 
hohe und kostbare Wohltaten. Unsere Hoffnung, 
unser Vertrauen beruht auf Gottes Güte und 
Macht. Der Erlöser, der die ganze Welt erlöst hat. 
der so großmütig sich selbst für un, dohingegedea 
hat, wird Immer mit un» sein. Und In solcher Ge- 
jolgschost und mit solcher Hilfe werden Sie immer 
aus sicherem Wege gehen. Da» ist da» große Ge­
setz der Erlösung. Eie kennen diese» Gesetz. Ein 
großer Genius hat e» ausgesprochen: Der dein
Schöpfer Ist ohne dich, Ist nicht dein Heiland ohne 
dich. Darin liegt unsere Kraft. Also muß ein jeder 
sein Möglichste» tun und leisten. W ir haben Unser 
Möglichste» getan. Und W ir werden e» immer tun, 
besonder, süt die Jugend, die Unserem Herzen so 
teuer ist, die dem Herzen de» Erlöser» «so teuer ist, 
die, so müssen W ir sagen, die eiste in der Liede 
de» Erlöser» ist. Darum hatten Sie auch einen 
besondere» Grund, nach Rom zu kommen, um in 
der Nähe von Uns dos Heilige Jahr zu feiern 
und diese» Jubiläum der Erlösung zu begehen. 
Sie sind die Bevorzugte» in der Liede de» E rlö ­
ser». W ir  werden sie nach allen Unseren Kräften 
fördern, verteidigen und schlitzen.

Eines, geliebte Söhne, bleibt, wo» w ir olle tuen 
und leisten können, eines, wo» cm notwendigsten 
und glücklicherweise am leichtesten und zugleich am 
mächtigsten is t: da» Gebet. Niemand kann sagen, 
ich kann nicht beten. Nicht» ist so leicht al» dos 
Beten, und nicht» ist so mächtig bei unserem gü­
tigen Gott. Dem, der bete', hat der gütige Gatt 
alles versprochen ohne Ausnahme: „Betet, und
ihr werdet empfangen." Ader er hat auch da. 
W ort hinzugefügt: „V ig ila le ", d. h. w ir dürfen
nldjl einschlafen, w ir müssen Immer wachsam sein. 
W ir  müssen mit Wachsamkeit lebendig und tätig 
sein. Wachsamkeit und Gebet: Jene Wachsamkeit, 
die der Erlöser meint. Wachsamkeit ist Tätigkeit, 
ist Arbeit, ist Fleiß, Ist Sorge. Sorgfältige Tätig­
keit ist die beste Wachsamkeit fürs Leben.

W ir wünschen Ihnen, geliebte Söhne, die Sie 
noch Rom gekommen sind auf Ih re r so andächti­
gen und schönen Pilgerfahrt, um mit Uns bas 
Jubiläum der Erlösung zu feiern, daß die Früchte 
diese, H l. Jahre, für jeden reichsten Erfolg drin- 
gen und den Gewinn der großen Ablässe. Da» ist 
die Frucht des ordentlichen Jubiläums. Sie ist 
eine kostbare Frucht. Denn Adläffe find ein woh- 
rer Reichtum. Aber das H i. Jahr der Erlösung 
ist außerordentlich. S ,  soll darum auch eine außer- 
ordentliche Frucht haben. Der Erlöser selbst hat un» 
diese Frucht empfohlen. E r hol ganz klar gesagt, 
daß diese Frucht unsere Seele bereichern soll. W ir 
wollen eine Erneuerung, eine Vertiefung, eine 
Weiterentwicklung de, christlichen Leben». Zweck 
und Ziel de, großen Werke, der Erlösung ist für 
jeden Christen, daß er da, Leben hat, und zwar 
die „F ü lle  de» Leben»." So w ir ollen L'sindun- 
gen und dem Werk ihren Namen geben, so trägt 
auch diese, neue Leben al» da, Werk der E rlö ­
sung den Namen de» Erlösers: christliche, Leben. 
Nie war e, so zeitgemäß, so nützlich, so notwen­
dig, al» in diesem Augenblick, daß alle Christen

D er fremde (üa)t.
R o m a n  von S t e f a n  Ul sch .

Ruinen sind noch vorhanden. T ie  B nrg  ist erst­
malig im Io . Jahrhundert erstanden. W as man 
heule noch sieht, sind die letzte» Zeiche» eines 

à —  21 gQUj  natürlichen V e rfa lls !"  töeibett lehnt sich auf-
__ Beiden sitzt nun sehr würdevoll vor dein atmend zurück, greift in die Tasche und hält
Schreibtisch. E r schlägt ein handgeschriebenes Buch Stans ein m it Zigaretten gestilltes E tu i hin. „'V it-
auf und wirst einen kurzen Blick aus die erste te sehr - oder wenn Sie Zigarren wünschen?"
«eite. Tann wendet er sich wieder Stans zn. „Tanke ich rauche gern Zigaretten!" Nach-

„Es wird vielleicht romantisch, vielleicht auch dem sich der Ölast bedient hat. nimmt Öleiben 
märchenhaft klingen, was ich Ihnen  erzähle. Sie ebenfalls eine und drückt sie nachlässig zwischen 
bürten sich nicht beirren lassen, ich habe fü r mei- die Lippen.

Darlegungen ganz eindeutige und überzeugende S tau fs  Feuerzeug blitzt aus. und er steckt beide 
dckege. Tie Familie von Öleiben hat aus aller- Zigaretten in Brand. Tann wartet er ausmerk- 
frühester Zeit in staunenswerter Weise ihre lieber- satn. m it starkem Interesse bett weiteren Bericht 
iseserungen erhalten und die T ra d itio n  in solchem Öletbens ab.
Maße gepflegt, wie es kaum genauer bei sürstli- „S ie  werden wissen, Herr Stans, das, von hier
’fc» Geschlechtern geschehen fein dürste. Ic h  habe aus jenseits der Schlucht, die das R ille rta l mit
k V. eine Schrift hier vor m ir liegen, die in dem Rheintal verbindet, ein 'J
Latein niedergelegt und von meinem Ahnen Rei 
naib von Gerben im 12. Jahrhundert versaßt
Worden ist. Bitte, Herr Stans, sehen Sie und 
Überzeugen Sie sich selbst!"

Staus kann einen erstaunten Ausruf nicht im- 
erdrücken. Ec nimmt die Chronik zur Hand und 
">uß die unwahrscheinliche Behauptung Öleibens 
bestätigen.

„Das ist ja iingemciii interessant", sagt er und 
'"cht die Schrift zurück.

Geiben lad,eit vor fick, hin. Tann zeigt er mit

Berg ist, der diesem, 
aus dem die B nrgv tlla  steht, in seiner Höhe und 
Beschaffenheit stark ähnelt. Ans diesem Berg hat 
früher die B urg  des Geschlechts derer von T iitg - 
kela gestanden!"

„H e rr  von öleibett, das ist ja unglaublich!"  
tust Staus überrascht ans.

„S o ll ich Ihnen besiegelte Dokumente zeigen, 
die meine Angaben bestätigen ?"

„R ein , nein, ich zweifle nicht. Entschuldigen 
S ic meine vorigen W o rte !"

..'Na, Sie sollen sich später von allem über-
der rechtet, Hand ans den Usch? . . I n  den vielen zeugen! Diese B urg  der Tingtelas hieß srü- 
-tolianle», die Sie hier sehen, ist die ganze Hislo- her S tro m b u rg !
n< unseres Geschlechts erhalten. Ich  habe sie ./Wenn ich nicht irre, nennt man den Berg
Ätzens für diesen Ih re n  Besuch hierhergelegt. 'Noch heute S trom berg ! _  .
!!"  sprach sch darüber bei anderen 'Menschen. S ic „Sehen Ste, ,a. - ,e  haben recht! Ich  l,es, vor 
sind der erste, der einen Einblick in die M aterie zwei Jahren mehrere Arbeiter ans metnen Kol- 
bekommt. Wenn ich alle die Stunden, die ich m it net Fabrikanten aus einige Zeit hierherkommen. 
b*"t Studium und der Sichtung dieser Schriften m it denen ich aus dem Stromberg Ausgrabungen 
""brachte, zusammenzählen würde, so bürste diele machte. Ich  habe tatsächlich noch ganz deutliche 
7"ne Lieblingsbeschäftigung wohl schon Jahre Spuren von jener Burg entdeckt. So legte ich 
b'ansprncht haben Ich  habe m ir die große Mühe unter anderen, die Grundmauern frei, die voll- 
»'«eben, einen Ausztia ans all diesen Schuften ständig überwachsen waren Ich  habe daraus beim 
"nzusertigen. indem ich in der Form  eines Erpo- «reis bewirkt, daß man jene Bergspitze al« Schutz- 
fr* alle wichtigen Ereignisse und Begebenheiten, glb'et erklärte!"
bl< sich im Lause der Jahrhunderte in meiner ,,'fflech die Fam.l.e T.ngkela von Ih ren  Ent.
Familie zutrugen, herausgriff und auszeichnete, decknngen .

Ueber,etzen fiel m ir mitunter recht schwer. „R em , >ch hielt sie bis bah.» gehem, S.c wer-
man bekommt so allmählich einen guten Blick den, wenn ich .ihnen nachher alles erklärst habe. 

|f,t den S to ff und d e s s e n  Bewältigung. wen» man die Gründe kennen, d,e m ir einstweilen »dm m -
""> Lust und Liebe bei der Sache ist. 2»  habe gen geboten. <f« w.rd Ihnen nun sehr verstäub,

»un eine ziemlich aenm.e Uebersicht über im- l.d, fein. daß ,ch m ir vor etwa zwanzig Jahren
e i . „ « C  * „ ? '"Z. wmw. ■>.„« n-i, « s w « »  f'«-

ihm abspielte T ie  alte Stammburg derer her men.e Ahnen durch em Jahrtausend gelebt ha- 
Beiden hat aus diesem Berge gestanden. T.e den "  E r z.eht den.'kauch seiner Zigarette ennge.

male tief in sich ein und läßt ihn langsam aus 
Mund und 'Nase strömen. Dann fährt er fo r t: 
„Durch intensive« Studium der Chroniken in all 
den Jahren meines Ansenthalles hierselbst hat 
sich mir so ganz allmählich ein klare« B ild über 
die Zusammenhänge der Geschehniffe innerhalb 
meiner Familie in allen Zeiten ergeben. Im  12. 
Jahrhundert lebte aus der Burg, deren Ruinen 
hier unweit meines Hauses stehen, Ritter M an­
fred von Geiben. Seine einzige Schwester Ottilie 
ehelichte Ritter Guntram von Tingkela von der 
Strombnrg. Diese beiden Geschlechter müssen wohl 
von jeher stets sehr herzliche freundschaftliche Be­
ziehungen unterhalte» haben, und so ist es nicht 
verwunderlid), daß die durck, die Heirat geschaf­
fenen Verwandschaft liehen Bande die Familien noch 
enger znsammenschloffen. Jene Ottilie muß sehr 
schön gewesen sein und große Liebe sür Gnnlram 
von Tingkela empfunden haben.

Manfred von Gerben war ein kriegslustiger 
Geselle, der m it seinen anderen Nachbarn in stän­
diger Fehde lebte. B is  weit ins Land hinein 
kannte man ihn als rauhen Kriegsinann. E r muß 
wohl weit über seine Verhältnisse gelebt haben, 
so daß es nicht wundern kann, wenn sei» Besitz 
durck, Verkäufe von Gütern sehr geschmälert w ur­
de. Seine unstete R atnr und seine Sucht nach 
Abenteuern trieben ihn immer wieder aus der 
Burg hinaus an die Seite derer, wo das Schwert 
Ruhm, Gewinn und Taten erhoffen ließ. E r zog 
mit Barbarossa im Jahre 1159 über den Bren 
nerpaß nach Ita lie n  und stand als der jüngste 
R itte r an der Seite Friedrichs, als dieser in Pa- 
via die lombardische Krone empfing. Sein größ­
tes Erlebnis war die Katserkrönnng durch beit 
Papst in Rom

'Nach diesem Zuge kehrte er mit dem Kaiser 
in die Heimat zurück. Ans der Burg begann ein 
ungezügeltes Leben in Saus und Braus. Tie 
Turniere und Gastmähler Manfred von Geibens 
müssen im ganzen Lande Aussehen erregt haben. 
Die Elite der Ritterschaft hat sich in dieser Zeit 
aus der Burg versammelt, tvie alte Chroniken be­
richten. Sein ansschweisendes Leben zehrte den 
grüßten Teil seiner Güter und seines Besitzes aus.

Sein Schivager Gunlram von Tingkela, der 
etwa fünfzehn Jahre jünger ivar als er, mußte 
>hn immer in seinen ewigen Geldnöten stützen. 
Soviel ich ans den Schriften entnehme, ist Giut- 
trani ein sehr frommer R ille t gewesen, sparsam 
und einfach, obwohl sein Reichtum nach damali­
gen Begriffen enorm ivar. Ans der Burg T ing ­
kela« ist das Glück ein und aus gegangen, und

wenn es etwas gab, was die Herzen der beiden 
sich liebenden Menschen trüben konnte, so war es 
der Umstand, daß ihrer Ehe bis dahin Kinder 
versagt blieben.

I n  jene Zeit fiel die Eroberung Palästinas 
durch de» ägyptischen S u ltan  Saladin. T ic Kö­
nige von England, Frankreich und der Kaiser 
Barbarossa rüsteten zum dritten Kreuzzug. Wie 
bekannt, brach Friedrich mit einem gewaltigen 
Ritterheer in Stärke von lOOOoO M ann noch 
dem Heiligen Lande aus. An diesem Zug nahmen 
Manfred von «eiben und Guntram von T in g ­
kela teil.

Wenn man bedenkt, daß das Feuer eurer un­
geheuren Begeisterung für die Wiedereroberung 
Jerusalems damals im Abendlande loderte, so ist 
eS verständlich, daß der sonst unkriegerische, »nr 
sür seine Familie lebende Guntram ans Motiven, 
die ihm seine religiöse Weltanschauung vorzeich- 
„ete, das Schwert ergriff, und es w ill m ir per­
sönlich scheinen, daß er mit der Teilnahme an 
diesem Kriege anckt von Gott die Erfü llung der 
Bitte erhoffte, er möge seine Ehe mit Kindern 
segnen. _

Bei der furchtbaren Schlacht gegen den »u ltan , 
vor Ikon in in , in der dessen Heer vollständig auf­
gerieben wurde, erlitt Guntram eine schwere Ver- 
wnndnng und starb nach drei Tage» in de» A r 
me» Manfred von ök'ibcn«.

Guntram hatte durch eine Urkunde leytwtlltg 
verfügt, daß. fa lls Ottilie  nicht mehr ehelichen 
würde, sei» gesamter Besitz erbrechtlich an das 
Geschlecht derer von Geiben siele, und zwar an 
den Hauptträger diese« 'Namens. 'INansred gab 
dem Sterbenden bas Gelöbnis in die Hand, ,nr 
O ttilies Wohlergehen alle Zeit ihres Lebens S o r­
ge ,n tragen. T ic Urkunde hatte noch den 'Nach­
trag, daß dieser letzte M ille  des Verstorbenen nur 
dornt rechtskräftig werden solle, wenn Ottilie  mit 
seiner Verfügung einverstanden sei. Fall? sie m 
anderen, Sinne Verwendung des Vermögens for­
dere, so sei ihren Wünsche» nichts entgegenzu­
setzen _  k

AI« der Kaiser im Fluß KalykadnuS de» Tod 
fand, kehrte» viele Kreuzfahrer in die Heimat zu­
rück T a  Manfred durch eine schwere Seuchen- 
krankheit sehr geschwächt worden war. und er der 
Nnhe und (fcrbotmtß beburfte, schlosi er sich 
a „ Obwohl er noch nicht fünfzig Jahre zahlte, 
sah er das Ergebnis seines wüsten Lebens in 
einem letzt schon bedenklich in Erscheinung tre­
tende» A lle r,, des Körpers, der keine Widerstands- 
sättigtest mehr besaß __________________

Kurz bevor er aus seiner Bnrg eintraf, über­
raschte ihn jäh eine furchtbare 'Nachricht. Seme 
von ihm über alles geliebte Schwester Ottilie  war 
bet der Geburt eine^knaben gestorben. Ter Kna­
be war gesund und kräftig, sein Leben ivar der 
M u tte r Tod gewesen. Manfred nahm das Kind 
zu sich aus seine Burg.

Ein Ja h r später heiratete er eine Gräfin .H äs­
feld die ihm trotz seines Alters kurz hinterein­
ander noch drei Söhne schenkte. Ueber diese Ehe 
ist nicht viel berichtet worden, jedoch nehme ich 
an. daß sie 'Manfred nicht viel Gluck gebracht 
hat. E r starb im 57. Lebensjahre, also kaum 
sechs Jahre nach feiner Vermählung.

Ich  finde in den Ueberlieferungen jener Zeit 
weder den Werdegang noch Einzelheiten beS Le­
bens vor. das sich in der Folge der nächsten Jahr- 
zehnte ans der Bnrg der R itle r von Ge,den ab- 
spielte. Etwa dreißig Jahre später beginnen mür­
ber genauere Auszeichnungen.

Friedrich von Geiben. der jüngste --ohn M a». 
frebs, ist in die Dienste Otto von Wsttelsbach. 
des Bayernherzogs, getreten. Richard, der zweit- 
jüngste, hat die Strombnrg in seinem Besitz mit 
der Hälfte der früher dazu gehörigen Ländereien 
und sonstigen Besitzungen: Reinald, der ältere, 
bewohnt mit seiner M utte r die Stammburg.

Und Ast,tj nebenbei w ird von einem Roland 
'Tingkela berichtet, der von Reinald von Geiben 
im R ille rta l ein kleines Gut als Lehen erhalten 
hat Roland ist öfter zn peinlichen Verhören vor 
die Richter geschleppt worden, und zwar wegen 
Aufsässigkeit gegen die R itter von Geiben E r ha­
be diesen zu Unrecht Tiebstahl und Raub. Erb- 
schleicherei und Sonstiges vorgeworfen, gegen wel­
che Angriffe alles greifbare, lebende und tote Be­
sitztum derer von Geiben laut obrigtrillichem Recht 
imb Gesetz beschützt worden sei, weit die de» ge< 
lahrigen Richtern vorgelegte, von Guntram von 
Tingkela nntersertigle Erburkimde in Iustisikation 
bestanden Habtz So steht es der Chronik.

M an hat sich also nur an de» W ortlaut der 
Urkunde gehalten, nach der Manfred der recht- 
lichc Erbe war. Ter Erblaffer hat nicht geahnt, 
daß ihm seine Gemahlin, während er ms Heilige 
Land r itt, einen Sohn geboren hatte. Es mögen 
wohl von seiten Konstantes, der geborene» Hers- 
seid, nach dem Tode Mansreds viele In tr ig e n  
gegen den kleinen Roland gesponnen worden sein, 
das i;t anzunehmen M an hat aus jeden F a ll die 
moralische und sittliche Psticht außer acht gelaffen, 
n sich nur an die kalten Buchstaben der Urkun­
de geklammert. < Schluß fo lgt.)

Die GAZOSAS der Atlantica die bevorzugten.
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hl, f „  p ,!. ,-  „ „ -u - rn  dieses Leben In sich Ofr- s f .  wenn bis UebelläUi gesoßt werben. Auch j-tzl rin gewiss« Provisor A llhu r S h lrip« ! Im Jahr«
I X / i "  ZZIL s. d .bewußtes großmütig«, Pnb m lrb.r mrhrrrr Prrsanrn abgesagt unb ml. 10.11 üb«, Brastiien gemad,! ha. Um b l, Glaub-
Christe>I«b«n Kann bl« Well rellrn. Dlrsr Frucht. Strafen brhgt worben. W ir  wollen bi« Lch« zu Würdigkeit dies« Weissagung zu unlrrsirrlchrn.
adtebte Söhne wünschen W ir Ihnen. Eie Ist bas Nutz unb frommen anberer Jäger unb bischer «zahlt bas genannte D la ll. baß Ehlelper ble

hier oeröffenlllchen. Revolution von 1930 schon Im Iah te  1025 vor-
Blctorlo Biske unb Antonio Bis»« zu je 150$ ausgesagt habe. Des

ganze sronzSsische Nation unb (lacl 
solch« C rtlfum bung, wie st« b«  öS ’ cb R»., 
betreibt, billigen. 1

Gin« grob« Reih« von IflütBoen ^
Irr an ben sranzöstschen -a u s h a ln ? ,^ '*  tzg. 
Jahres, ber trotz brr gewaltig« thu.
In benen sich ble Regierung |n 
ficht befinbel, wie auch seine poilm* e‘  t)L 
weist, noch In bet R ubrik  »VropaflaVh‘ *•«« . 
lanb“  ble beträchtliche Eumme von

(rieben unb äußern flch b*8eí^ eJs* _nileinlfÁ rn  B i l ­
gen Boter, ber besonbers ben brasilianischen B "
kern gegenüber sehr hnlbooll gewesen fei.

_  3 n  b e r  K o n f l H u t n l e  ' 'ist ein neuer
hM m $m a S n flieänrn W ir Eie alle, unb BIciorio DI,»e unb Antonio x>ts*e zu ,e iä u »  ausge|agt habe. Des weiteren habe er Im Jahre —  I n  b e r  K o n s i l i u m . «  »m 

« bi« 8 ,7  t r e te n .  C ne grobartige Biston tut wegen oerbotener ^trfd iiagb Im OTunlzlp Curllyba. 1931 über ben jetzigen «unbesptäfiben.en gesagt: linker Flügel In «Übung ^ n  de Sp^tz^
Oie oenr » ^  M itg iie- «olljelbeirgal Antonio « lanaro von Tompo „G elullo  Dargas w irb auf seinen bemokratischen stehen Tapilào João Aibetio. M a jo r Iuorez -r.

Largo, Istboro Traoabor. Josö Eure», Io ä o  I r r -  Ausflügen einen Morbanschiag etlelben. Cs ist vorn, General Thristooam Barcellos u.
 ...........  "  ■*“  1 nötig, entsprechenbe

olle,
sich vor Uns auf 
ber, blefe Tansenbe unb Tausend« Mitgiieber bes 
katholischen Iungmännerorrbonbes Dentschianbs. 
W ir sehen Eie alle mit ihnen, ble Eie hier vertre­
ten. W ir sehen hinter bissen Bannern, ble ba 
vor uns stehen, alle bis i.oberen Donner ber ka­
tholischen Ingenb. W ir segnen sie alle. 2Dir seg­
nen auch alle ble prlesterlichen Führ«. bi« Assi- 
flenlen, wie w ir hier sagen, bie Diener Christi bei 
ber Iugenb. Eie stnb besonbers berufen, bas 
christliche Leben zu bewahren unb zn vermehren. 
W ir segnen auch alle Ihnen teure Personen, so­
wie Sie sie in Gebanken unb im Herzen tragen. 
W ir segnen Ih re  Familien. Ih re  ganze Berwanbt- 
schaff, Ih re  Arbeiten, Ihre Etublen. M an hot 
Uns gesagt, alle Berus« seien in Ihren Reihen 
vertreten. Dos freut Uns ganz besonbers. W ir

Abeiarbo

rrira, Antonio «restam, Sebastião Catlolo, T ip ria - 
no Mororck, «alentlm Elropoto, 3of# Delooore 
unb Santo Trooobor zu je 200$ wegen Jagens 
während ber Schonzeit bei R io Derbe Im M u n i- 
zip Tampo Largo.

Cbuarbo Filns, Cstonlsluu Santo,, Jocir bos 
Santo* unb B ra fllio  bos Santos zu je 100$, 
wegen heimlichen itarpfenfangs Im Teiche Lam- 
bad) unb gleichzeitig wegen Fischfangs ohne ent- 
sprechenbe Lizenz.

ß c f , te t« R a Ie n 6 e r  1934. Wie uns ber be­
kannte Echulbuchverlag Roletmunb & C Ia, São 
Leopoibo (R io Gr. bo 6 u l), mitteilt, w irb er 
auch für bas kommrnbe Jahr seinen Cehrer-Wa- 
lenbei allen jenen Lehrern an brutschen Schulen

Dorkehrungen zu treffen.” 
Unit biefen Worten soll SHIeiper seinerzeit ben 
Unfall bes «räflbentenpaares auf bet Autostraße 
uach Petropolls angekünblgl hoben.

Nun w irb es natürlich schwer halten, festzustellen,

Mcuinho Der F lügU 'so ll die Bezeichnung «Hai 
Parlamentarische Gruppe bes neuen «rastlen

llen*. Das Programm bet 
[olgenbe P u n k te :

Ginheit bes Gerichtswesens

neuen Parte i umfaßt 

Beibehaltung ber

nen Francs ausweist, wobei ausbrüis,?!' * * £  
w irb : „Ausschließlich Südamerikas” . teiln

“  s |c 11Qbk11 C I I z  tc t l l l i j i  I I  * r o  -ses •  e**7 r -w # 14m
ob Schieiper blefe Aussagen wirklich schon 1925 Wahlgerichtsbarkeit —  Grrichtung von Arbeusge
bezw. 1931 gemocht hat. Doch hören w ir, was 
er Neues ju sagen weih.

Ueber bie Revolution von 1930 sagte er schon 
Im Februar 1931, ihr siegreicher A r,gong  sei 
noch keine solibe Garantie für ble Zukunft bes 
Canbes. Brasilien befinbe sich in schwierigst« Lage 
unb bebürfe bet größten Vorsicht ber lellenben 
Männer.

große hiesige Morgenzeitung verficht,'" ch, 
also, daß eine französische Zeitung „ i * .  '» t«  „  
hat, sich mit biefen Dingen zu best,«,» 91 %*,

— Gr e n z z w i s c h e n s a l l .inem politisch unb pro- —  «  r e "  zz w r , ry « n , „ 1 1. y ,  , 
u Staatsräte zur Ueber- Grenze am Eggenalm-Kogel hält bos 2 
loen, wirtschaftlichen unb bes 2 , a?r ,4en Snfan.erlmg,

richten — Zweikammersystem: 
sestionell — «unbesrat u. S

$ i"  « v « , v í z Z k > 5
i. ,b i« i i -  W°d> 1° '  I «  «»1 f.1! 1™ ® ' 1“ '  » » '» ' i i"1“ ’«-

Unabhängig- österreichischen Grenzwachtern b«|ch0flln Z j * J 
—  D r- S o lba l Schuhmacher burch einen Kopss'^ bet

staatliche unb föberale Vertreter 
kell ber geistigen unb politischen Gewalt

Ferner aber sagt er, auf Brasilien richten sich ble Garantie für Arbeit zum Lebensunterhalt
a a n l 9 « u n a  b e s  D rrteibloungswefens -  Staatliche würbe. L ine Gerichtskomm.stion stellst

-  Ob,.- Schuhmacher auf Deutschem «oben a „  £  H

s°e7ne7 olle KloffJn "Ünb' Stänb'e'Un'fe'r« Söhne In In Brasilien kostenfrei zufenbrn, bie ben Empfang begehrlichen Blich« ber ganzen W eit. Zum Ruhm ^awüschrr'Zusammenschluß aller Berufstätigen -  ffrnung von 800 * "schossen
K r  Uns«,r großen Familie. Möge Unser 6e- ber letzten Ausgabe bestätigt haben. Da bie Her- bes Lanbes unb als Augapfel bes brasilianischen Schutz bes Eigentums unter Berücksichtigung ber D ie M an^^stehenb^beu,,ch. ^Mffer Unserer otofeen Kamille, 'möge u n i«  uc* vn  1*0«*« r* ----------- vr» umimamiajen oa jug  oes t&igrmumD umci <ka„
aen Sie heimdeglelken von diesem römischen Aus. fieflung des Kalenders Immerhin allerhand Kosten Volkes werde aber ein junget Minen,er von 22 sozialen Interessen -  Bergwerke und Wasser,ölle war^ uàwoffnet.^^^^^^^ ü s t" i^ t fc h «  Seht JJ
enthalt aus baß Sie in Ihrem ganzen Leben unb verursacht, w irb ber Verlag blefe .Lleferungsbe- ober 23 Jahren «scheinen, ber. trotz geringer D il-  stnb unveräußerliches «unoeselpentum —  Ratio- behauptet, der deutsche Solbal sei auf ö s h ^
In allen Jahren ble Sie. katholische Iugenb, vor blngungrn” rigoros Durchführen, zumal er ben bung mit seltener Intelligenz, Energie unb einem nollflerung bes Steuersystems, UnlerbrüAung ber schern «oben erschossen worben, wie ble fy»

- - -  -  -- ----------------- ----------------------------------- großen «erroaiiungslalent ausgerüstet, alle bis Ausfuhrfteuer, ber zwischenstaatlichen Abgaben ren bewiesen.
jetzt bekannten allen Po litiker überragen werbe, usw.. Progressive Lanb-, Erbschaft«, unb Einkorn- Der brutsche ©esanble in Wien ha, rofg,6

werbe Schwierigkeiten hoben, sich burchzusetzen. r n e n s te u e r  — Wirischasliiches Zollsystem ohne Schutz- Falles bei ber österreichischen Regierung p m J '1 
' olle Wiberftänbe überrolnben. E in großer zoll — Neuverteilung ber öffentlichen Abgaben: F a h r p r e  I s e r i n ä ß i g u n g . Pst

sich sehen, von Diesem Segen erfüllt stnb. So 
nehmt noch einmal zum Abschieb Unfern Segen 
unb Unseren herzlichen G ruß!“

s P
- m m n a

3nlanb

C n r i to b a .  Als Delcgierle bes Parlibo S o ­
cial Demccraüco stnb am legten Samstag bie 
Herren Dr. Octovio ba Silveira unb Oberst Ayiton 
Plaisonl nach Rio abgereist, um bort ben Aus­
streuungen entgegenzuwirken, bie gegen ben pa- 
ranornfrt Bunde«interoenlor In letzter Zeit ge­
mocht werben.

— 3 i  der Rua Anbic de Barros, unweit ber 
Iägerkafernr, eikranklen in einer Familie zwei 
Frauen unter «rrgiflungtcisthrimmgen, nachdem 
sie von einer geschenkt erhaltenen Flasche Stokao« 
lltö r  getrunken halten. M au rief bie Polizei. 
Durch rasche ärztliche H ilfe konnten beide Frauen 
wieder außer Lebensgefahr gesetzt werden.

—  AIs Vertreter ber Riogranbenfer Arbeiter- 
vereinigung ist Herr Carlos ©loget nach Curilyba 
gekommen, um mit ber hiesigen Arbeiterschaft über 
ein engeres Zusammenwirken aller Arbeiter ber 
drei Sübflootrn zu verhandeln. Herr Carlos © lo ­
get hatte in gleicher Absicht bereits S lo. Cotha- 
tlna besucht unb dort Verständnis unb Interesse 
gesunden. Im  Februar nächsten Jahres soll in 
Porto A egte ein Arbeiterkongrrß fiallflnben, wozu 
nicht allein ble riogranbenfer, sondern auch ble 
ralhaticrnsrr unb petanaenset Arbeiter eingeladen 
werben.

—  3.1 der Nacht auf Samstag, kurz nach 
Mitternacht, suchten llnbekonrle beim Seminário 
einen Bondswogen In Brand zu stecken, Indem 
sie cm Hinteren Fenster Gasolin in ben Wagen 
gasten unb es bann entzündeten. Dem Wagen- 
süh'er gelang e«, sich des Anschlages zu erweh­
ren, ahne daß es ben Gaunern diesmal gelungen 
wäre, sich bet ©elikeste zu bemächtigen.

— E in  s c h w e r e r  U n f a l l  ereignete sich 
bei Agua ba Fortuna im Muniz-p Setlonopolls. 
Dort war Honoroto Perrira auf dem Anwesen 
von F cüi c'ica Abiiio ba S ilva  mit Woidschla- 
gen beschäftigt. E r ist dabei von einem fallenden 
Baum erfaßt ererben unb war sofort eine Lei^e.

— L e i ch e n i u n b. 3n Barreiros, M uniz 'p  
Dorizon, ist bie Leiche eines Mannes aufgefunden 
worben, besten Ibectitö l nicht festgestellt werben 
konnte. M an weiß nicht, ob es sich um ein Der- 
brechen ober einen Selbstmord handelt.

— SR i e i en  f i sch.  3.1 Paranaguá Hot ber 
Fischer Jo o B  c'.orino einen riesigen gefleckten 
G aroçòj gefangen, bet nicht weniger als 148 
k g  wog. Leider gestaltete sitz die Bergung des 
Ungelürns überaus schwierig, sobaß ber Frsch ba-

blngungrn“ rigoros durchführen, zumal 
Kalender auch niemand aufdrängen w ill.

Derbesterungen unb Ergänzungen zum Lehrer- 
Kalender, ber nunmehr im 10, Jahrgang er­
scheint unb flch als M erk- unb Taschenbuch hin­
reichend bewährt hat, wolle man dem Verlag 
ehestens zukommen lasten. Besonders ble Lehrer- 
unb Sdjuiorganlfoltonen werben gebeten, Ihre amt­
lichen Daten baldmöglichst einzusenden. <

Winterhilfe. Noch einmal ergeht an ane 
Deutsche, ble sich bis heute noch nicht an brr 
Sammlung für bie d eu t s c he  W i n  1 e r h11 f e  
beteiligt haben, bie bringende Aufforderung, auch 
ihrerseits ein Opfer für bie notlelbenbrn, hungern- 
den unb frierenden deutschen Volksgenossen In ber 
Heimat darzubringen.

I n  diesen Tagen werben bie Listen für ble 
Winterhilfe geschloffen, deshalb ist höchste Eile ge- 
boten! Es muß eine Ehrenpflicht eines jeben Deut­
schen unb Deulfchsühlenben sein, fein Scherflein 
für diese Sammlung beizutragen. Die Heimat w irb 
es ihren Ausländsdeutschen Dank misten, wenn 
sie geschlossen durch bie T  t beweisen, wie eng 
sie sich mit ihr verbunden fühlen.

Möze dieser letzte Appell noch alle diejenigen, 
ersoffen, die sich bisher abseits dieses großen 
Hiisswerkes stellten, damit auch w ir Deutsche hier 
im Atsianbe stolz sagen können, baß mir ein einig 
V o lk  von Brüdern sind, ble in N ot unb Gefahr 
stets zusammenhalten!

E r
aber

Staat Santa llatharina.
Perdizes, ben 21. November 1923. (Zu- 

fChrist). Die Theetergruppe „N tft rc t) “  von hier, 
ble dem Gesangverein angeglichen ist, Hai wieder 
einmal einen schönen Abend mit gemütlichem Bei- 
femmenfeia veranstaltet. Um 8 Uhr  war ble 
ganze deutsche Kolonie von Perbtzrs versammelt. 
Aach eine schone Gruppe Damen unb Herren aus 
ber Kolonie „M arfchall Hinbenburg“  kamen mit 
Wagen unb Pferden an, um dem Theater beizn- 
wohnen. Der Theaterabend wurde durch eine gut- 
durchdachte Ariprache bes Herrn Ferdinand Busch 
«öffciet. Daraus trug Herr Anton Sioeckie mit 
Schwung und Begeisterung bas schöne Gedicht 
»Die deutsche Heimattreue“ vor. Dann spielte ble 
Musikkapelle einige schöne Weisen, unb daraus 
begann bos Theater.

E :  wurde bas Schauspiel »Alles fürs Vater- 
lanb” , tu 3 langen Aufzügen, aufgeführt. Das 
Schauspiel hat ber bekannte Schriftsteller Lo ri 
Schüler während ber Kriegszeit In R io  Grande 
geschrieben, unb es ist bozumals nur zugunsten 
bes „Roten Kreuzes“ ausgeführt worben. Dieses 
Stück bringt sehr lustige unb humoristische Szenen, 
r-ber auch sehr traurige, so wie sie sich draußen 
aus dem Schlachtfeld« während bes so schrecklichen 
Weltkrieges abspielten.

Der Theoterfoal war bis auf ben letzten Platz

«olkstribun  aus R io, ein ruhmreicher M ilitä r  aus 
dem Norden unb ein Erdepulterter aus dem Eü- 
ben werben dem mlnenfer Napoleon starke Stützen 
zu feinen glorreichen Ruhmestaten fein unb unter 
betn Be ifa ll ber großen Mehrheit der Jugend, bes 
Heeres unb ber Nation ben großen jungen brasi­
lianischen Napoleon auf feinem glorreichen M a r- 
fdje zur Rettung bes Landes begleiten.

F ü r ble übrige W ell sagt Ehlelper für 1935 
einen neuen Weltkrieg voraus, ber ben Anfang 
vom Ende bes gegenwärtigen Geschlechtes bilde. 
Der Krieg werbe vor allem m it chemischen M it-  
lein geführt unb nicht nur den Tob ber Menschen, 
sondern auch bie Vernichtung d ir N atur herbei- 
führen. Don Ita lien , Frankreich unb Deutschland 
entfacht, werben alle übrigen Länder in den Krieg 
gezwungen. Es gebe keine Verbündeten, sondern 
jeder kämpfe für sich. Fünf Jahre bauere ber 
Krieg unb raste ein D ritte l ber Menschheit dahin.

England unb Nordamerika sollen furchtbare 
Kommunistenkämpfe zu bestehen haben, ble sie 
ihrer Vormachtstellung berauben unb ihren F o rt­
schritt lähmen. Nordamerika müsse die schwarze 
Roste als gleichberechtigt anerkennen. Soweit Herr 
SHIeiper. Die nächsten Jahre werben ja zeigen, 
inwieweit seine zweifelsohne lebhafte Phantasie 
bas Richtige zu erraten unb zu treffen verstand.

—  G e n e r a l  C h t i f l o v ä o  « o r c e i l o s  
wollte fein Abgeorbnelenmanbot In ber Konsti­
tuierte niederlegen, weil er mit dem Gang ber 
Verhandlungen nicht zufrieden ist. Seine Freunde 
haben ihn an ber Ausführung feines Borsotzes 
noch zu hindern vermocht.

— « u n b e s h a u s h a l l  3n ben Monaten 
Januar — Oktober betrugen die Einnahmen 38 957 
Contos Gold unb l  110 530 Contos Papier, ble 
Ausgaben 25 929 Contos Gold unb 1 796 982 
Contos Popier. Es blieb sonach an Gold ein 
ileberschiiß von 13 028 Contos, an Papier ein 
Fehlbetrag von 686 446 cConlos. Alles zusam­
mengenommen bleibt ein Defizit von 240 420 
Contos.

—  N a t i o n a l e  V e r t e i d i g u n g .  Am 25. 
bs. nachmittag, im Abschluß an ble Sitzung ber 
Nationalversammlung, traten ble ber Konstituierte 
angehörenden Militärpersonen unter dem Borsitz 
von 3oäo Aibeito zu einer Sitzung zusammen, 
um verschiedene Fragen der nationalen Dertribl- 
guny zu erörtern.

—  D e r  F  l i  eg e r h a u p I m a n n C o r r ê a  
b e M e l I  0 w irb demnächst einen Fing von 
Nordamerika nach Brasilien unternehmen, um ein 
Prioolslugzeug aus ben Bereinigten Staaten nach 
hier zu bringen. E r hat hierzu bereits bie E r

50%  für M unlzlp , 20%  für Staat, 30%  für 
Bund — Vernünftige Nationalisierung ber Küsten­
schiffahrt —  Bekämpfung ber Trockenheit u. bes 
Bandenunwesens aus Bundes» S taats- unb M u» 
nizlpalmitieln — Entschädigung an Amazonas für 
bas verlorene Acregebiet —  «rtlegung ber B u n ­
deshauptstadt —  Autonomie bes «unbestlflrik ts .

Die Gruppe w ill sich noch Faschistenweise or­
ganisieren

'K itz ,

Letzte Nachrichten.

Deutschland. H i t l e r  e m p f ä n g t  b en  
f r a n z ö s i s c h e n  B o t s c h a f t e r .  Der Reichs­
kanzler H itle r empfing am 25. ben französischen 
Botschafter Herrn Françols Poncet, mit bem er 
übet die zwischen Deutschland unb Frankreich 
schwebenden Fragen orrhanbelle.

— J o h n  S i m o n  s p r i c h t .  Am 24. bs. 
hielt John S im on im englischen Parlament eine 
Rebe, in bet er ausführte, baß England Deutsch­
land als einen verdienstvollen M itarbeiter in allen 
Wrltsragen betrachte. Deshalb werde England 
alles aufbieten, Deulfchlanb zu bewegen, bei den 
internationalen Versammlungen mitzuarbeiten. Auch 
fei es geboten, eine Annäherung Deutschlands an 
Frankreich in jeder Hinsicht zu unterstützen.

—  I m m e r  e h r l i c h  s e i n !  Nach einer Ver­
fügung ber Regierung müssen alle Zeitungen von 
jetzt ab ble genaue Auflageziffer angeben, ba es 
häufig vorkam, baß bie Inserenten durch Angabe 
höherer Ziffern als bie wirklichen irregeführt 
wurden.

—  S ie  » P e t i t  P a r i f i e n  “ - L ü g e n .  
Die fotlgefetzlen verleumderischen Angriffe, bie ber 
„P e tit P arifien “  immer wieder gegen bos neue 
Deutschland richtet, verursachen In B erlin  große 
Erregung. Alle Blätter sind sich darüber einig, daß 
ble unquallfijlerbaren Angriffe bes Pariser Blattes 
eine unerhörte Hetze darstellen, gerade In dem 
Augenblick, in dem brr Reichskanzler H itler 
Frankreich die Hand ber Versöhnung entgegen­
streckt unb man bie Hoffnung hot. ben lausend- 
jährigen Gegensatz zwischen Deulfchlanb unb 
Frankreich, »diesen beiden großen unb tapferen 
Nationen“ , wie bie „Kreuzzeitung“ schreibt, been- 
ben zu können. Die neue deutsche .Anweisung“ , 
ble ber „P e tit P arifien “  veröffentlicht, spricht wie­
derum von vertraulichen Instruktionen an ble 
deutschen Propoganba-Agenlen im A u s la n d ; ihr 
In h a lt ist bas Gegenstück zu H itlers wiederholten 
versöhnlichen Erklärungen. Die anschließend geäu- 
Serien Zweifel bes französischen Blattes,

bahn gibt vom 1. Dezember allen 2 ,« , ° . ^ '  
sehen unb Ausländern, ble Deulfchlanb 
unb sich bort mindestens 7 Tage oufhcüei T  
Fahrpreisermäßigung von 25 Prozent. ' 1

Frankreich. D o s  M i n i s t e r i n «  
t ü c k g  e i t e  l e n .  Das Kabinett Sammt iß Ju! 
a ll geworben, bo es wegen ber Inneren 
rlgkelten, an denen auch bos vorige Ministers, 
scheiterte, seine Entlastung genommen h„.

Der Präsident bet Republick, Herr gf(fm 
Hatte sofort m it dem Senats- unb Dem Kama»’ 
Präsidenten sowie mit anbeten Politikern Uniem.' 
bangen über ble Neubildung bes Kabinett, ju  
Präsident beauftragte den eben von einer s q ^ „  
Krankheit genesenden Herriot mit bet Aenbilbm 
bes Kabinetts. Dieser lehnte jedoch ab, mit fch. 
sicht auf feine schwache Gesundheit. Anschei«,) 
w ill Lebrun jetzt ben bisherigen Innenministerk,. 
mtlle Chaulemps mit bet Bildung bes neuen fo. 
binetts beauftragen.

—  H i n r i c h t u n g .  I n  Botbeorr wnrde eir 
M örder durch bie Guillotine hingerichtet, brr feine 
M utie r, feine Großmutter, zwei Söhne unb ein 
Onkel umgebracht halte.

—  B r a n d .  I n  Nizza brannte has Palais kt 
la Mediterrane': ab, in dem sich bas bekenne 
Spiel-Kasino befand. Auch die wertvolle 3tr.ii- 
einrlchtung verbrannte.

Ungarn. S p a n i s c h e s .  Eine Bndopejie, 
Zeitung äußerte sich zu betn Ergebnis ber Dah­
len in Spanien, baß jetzt auch In dem Irftn 
europäischen Lande, in welchem ber Mo-rin», 
noch einige Aussichten hatte, emporzukommen, lein 
l i i j r  abgelaufen [ei, ba er eine entscheidende 9to- 
brrlage erlitten habe.

Schweden. I m m e r  bi  ef e l ben!  ?<t 
Grab bei verstorbenen Gattin bes preußisch«» 
Ministerpräsidenten Goetlng worbe auf bei 
Friedhof von Loooe von marxistischen ileoniei 
geschändet, indem sie bas Hakenkreuz neb lei 
Blumenschmuck abrissen und bas Denkmal »k 
Farbe bejubelten. Die sterblichen Uebemf» 
ber Frau, bie eine geborene Schwedin mar, Iti- 
len nach Deulfchlanb überführt werden.

© r o fo b t i t o n t i ie n .  E r  w i r d  Deuijtz 
l a n b  g e r e c h t .  Der Bischof von Londoo ritzt- 
te einen B rie f an bie „T im es“ , worin er betok 
gibt, baß er zahlreiche Briefe von Engländer» er­
halten hat, ble Deutschland bereist hoben odetdte 
in Deutschland wohnen. Alle bestätigen, f e i "  
ganz Deutschland eine friedfertige Gestr»»t 
herrscht. »Wenn dem so ist“ , fragt der SiM*» 

weshalb w ill man nicht ben Worten Hitler* 5“ *bei (o uh»i i  v V I  • mm ui3 uu| um icgien ycog gier zu oringm. «,r yo, yierzu oereiis oie i t r -  genen jm eyei oes iranzoitliyrn rotaties, man „lucaguio roiu man nia)i orn -muiiru </»• -»
mehr auf ben „.m° U n*t4)1 bas^zufchauenbe Publikum  zeigte sich laubnls^ der vorgesetzten Militärbehörden erhallen, müsse an ber Aufrichtigkeit Dentichiaiibs zweifeln, den, wenn er versichert, baß Deutschland net ^
mehr auf ben M ark t bringen konnte.

—  Der frühere MunizipcUp-äfekt von Curilyba, 
Herr Dr. Moreira Gorcez, war vor ber Sank- 
tlonsjnnta bes Staates angeschuldigt norden, baß 
«  während feines Amtes auch zurzeit feiner Ab- 
Wesenheit unberechtigterweise Geholt empfangen 
habe. Er hot dagegen appelliert. Der Bundes- 
Präsident hat den Einspruch anerkennt, fodoß nun

sehr bankbar. Wie sollte es auch bei einer so er 
greifenden Aufführung anders sein? Die Spielet 
ihrerseits hoben ihre Rollen durchwegs gut ge­
spielt unb ernteten ben reichen Beifa ll aller Zu­
schauer.

Die Mitspieler waren solgenbe Personen, ble 
sich z-m g tätzten Teil schon öfters als talentierte 
Theaterjpiel« gezeigt haben: bie Damen: Frau

m iJ ÖOn b,r Anschuldigung Drescher. Fanny Leicht unb Hanna « u rg h o rb l;
— SSW, m 1", h ^  . - dl« Herren : Ferdinand Busch, Hermann Srkker,

Au» f i  i  » e i n s c h u l t  a b g e l a d e n  Otto Kun'.scher. Eugen Kaifaß, P au l Bundschuh.
! ^  kommenb, wo sie als unermünfch- Johann Bäuerle
<L, _  nnn « '""bsm äß ige  Elnbte- Gleich nach ber Vorstellung traten die S p ie l«
Greni» n.u+nh s ,M . »aranoenser gemeinsam auf die Bühne, und Herr Rudolf Rük-

,r“ fm  om 23 bs. Aae. ker, Photograph, machte eine B litz,Ichtaufnahme
tonio In Carlinbo Unb 3 ° !e A '-  »m auch so den angenehmen Abend auf dem <3311.
ätigunasftlb ,u iuchm " 7  ^ 7  V "  «  f,|,ia t,a l,,n - Daraus sang ber Männerchor vongungsselb zu suchen. Sie waren aber kaum auf Perdizes noch ein schönes Lieb, unb bann begann
unserem Bahnhof ben Waggons entstiegen, als 
pe eine freundliche Einladung erhielten, mit zur 
Polizei zu kommen, wo man sie kurzer Hand 

unb ^ i f9el steck!«, um sie mit näch­
stem Dampfer weiterzuschieben.

— A "! bei Sozeuba Dom Sucref^. 10 km 
von Tibogy entfernt, hat man ein merkwürdiges 
R àphãnom en  entdeckt. An einer Stell« Ist bie 

, *n ‘ ioern Umfang von mehreren Metern und 
ungefähr einen halben Meter tief glühend heiß.

^ à e  im Umkreis haben Feuer gefangen. 
. ._ ® *r «ommcnbonl unseres 5. Isqenlrurbc-
tatllons In Curitybo, Oberst Luiz de £d  Affonfe- 
Cch wellt augenblicklich In Rio. um bort bei ber 
Bundesregierung die erforderlichen M itte l für ben 
Straßenbau noch Topella ba Ribeira flüssig zu 
machen Mehr als 4 000 Arbeiter hoben feit Sep- 
l«mb«i keinen Lohn mehr erhallen.

u u g  f ü r  ben P o l t -  u n b  T e l e -  
i.° ^  , Am Sonntagnacchmiilog

gaben ble Post- unb Telegravhenangestellten ihrem 
M)«ib«nben Direktor, Herrn Dr. Sermono Schrei-
ffih  l ° ro, ®,k r“ ä‘  Ernesto d'Aoita
Cwad« im GrociolmPark einen S p l,schroten, um 
chrer treuen Liebe, Aohänglichkei, und Verehrung 
Ausdruck zu geben. “

3«gb nub Fischerei.

ber gemütlichste Teil des Abends: Unterhaltung 
bei einem Glas B ier mit Gesang unb Tanz.

2Denn auch sonst ble gemütlichen Abende um 2 
ober 3 Uhr zu Ende gingen, so währte es dies­
mal (weil es zu .schern“  war), bis die Sonne 
ih »  fclebllchen Strahlen ins R io bo Peixe-Tal 
mors, unb einige anbete hoben sich ganz »verges- 
sen“ , unb erst bas liebe Mtltogsglöckiein. hoch 
vom Berg, mahnte sie zum NadjHausegeHen.

Perdizes Hot wieder einmal bas Recht, zu sa­
gen, einen echt deutschen, bozu friedlichen und lu- 
fügen Abend verlebt zu hoben. B . H . R.

Bundeshauptstadt.
M i l l i  ä r  M i s s i o n .  Der Kontrakt mit bet 

französischen M ilitärm istion ist erneuert worden. 
Die Unterzeichnung erfolgte am 24. bs. zwischen 
dem Kriegsminister und dem französischen Geschäfts-

D e r S t a a t s s e k r e t ä r C o r d e l l H u l l  
aus Nordamerika hat auf seiner Fahrt zum P an ­
amerikanischen Kongreß ln Montevideo R io pas­
siert und ist bort vom Kanzler M ello Franco 
empfangen worben.

B o r g e s  de M e d e i r o s  hat an ben 
„G lo to ” in R io_     -  telegraphiert, daß er erst nach

vom ->7 M a i 1 9 3 2 'finh in- öl * » « . V 05 Annahme der neuen Verfassung noch R io Grande
Schonzeiten lestael.ir „ J k  und S.scksang bo 6 u l zurückkehren werbe. Anderen Nachrichten
litü b u n a  ber g inn  k «. ,!!? m 1,1 b“  »uioige sollte er Maurício Cardoso versprochen
schieben« «*hinni n„ fees Fischfangs cn per- huben, anfangs Dezember aus sein Landgut 3to-

e s< ? , fl' knöpil Dieses puosinbo In R io Grande zurückzukehren.
Dekret steht noch n Krast. wird ober vielfach miß- E i n e  P r o p h e z e i u n g .  D «  „Eslobo
achtet unb übertreten. Die Folgen sind dann Sera- de M inos Gero«»”  bringt eine Prophezeiung, die

D ie  G o l b t a x e .  Die Festsetzung ber 
Golbloze auf 8$ w irb lebhaft bekämpft. Aus dem 
ganzen Land« treffen Proteste In R io  ein. M an  
glaubt, daß Handel unb Wirtschaft burch diese 
Toze empfindlich geschädigt werben.

Die Affcciaçâ) Commcrciol von R io hot mit 
dem Finanzminister ble Frage bet Golbtoze durch 
ihr Direktorium erörtert. Der Finanzminister hat 
ble Einwände mit Interesse angehört und w ill sie 
einem eingehenden Studium unterziehen.

Im  allgemeinen ist man ber Ansicht, daß bie 
Neuregelung eine wesentliche Verteuerung unseres 
Lebens im Gefolge habe. W ie einschneidend die 
Erhöhung bes Umrechnungsfatzes von 6 auf 8$ 
ist, geht schon daraus hervor, baß ble Sollein­
nahmen in R io  am ersten Tag« nach dem I n ­
krafttreten bes Dekrets auf 525 Contos anfchuell- 
terr, während sie tags zuvor nur 201 Contos be­
tragen hatten. Diesen Unterschied, sagt man nicht 
mit Unrecht, müsse ber einheimische Konsument, 
also bas brasilianische Volk, entrichten.

— D ie  K o n s t l t u i n t e .  Am 22. hielt der 
paranaenfer Deputierte, Herr D r. Antonio Jorge 
Machado Lima, In ber Nationalversammlung eine 
Rede unb bracht« bann einen Antrag ein, demzu­
folge die Prestezensur aufgehoben, ble allgemeine 
Amnestie bewilligt und allen Bürgern vollständige 
Freiheit garantiert werben soll.

—  G e r ü c h t e .  I n  R io tauchten In letzter Zeit 
Gerüchte auf, baß ber paranaenfer «unbeslnter- 
oenlor ersetzt werbe. Dies« Gerüchte werden nun­
mehr dementiert. Es heißt, daß sie jedweder Grund­
lage entbehren und Herr Marroel R ibos noch wie 
vor das vollste «etlrouen bes «unbespräsibenlen 
Herrn D r. Gelullo Vargas genieße.

—  N e u e s  „ G o l d ” - D e k r e t .  Durch De­
kret vom 25. bs. Ist die vorn Nationalen Koffer- 
brpotlemetl erhobene 15 sh Taxe auf Kaffee auf 
45$ festgesetzt worben.

—  D e r  5. F a h r s t r a ß e n k o n g r e ß  Ist 
am 25. bs. In R io geschloffen worden.

—  C o r  b e t t  H ü l l ,  her nordamerikanische 
Staatssekretär, hat auch S . Paulo besucht.

— O s w a i d o  A r a n h a  Hot mit betn notb- 
arnerikunl|cheii Finanzsachverständigen Rubens 
Clark über ble Frage der brasilianischen Innen- 
schulden konferiert.

H e i m k e h r  d e r  R o m p i l g r r .  Die 
brasilianischen Pilger, die aus Anlaß bes Heiligen 
Jahres unter Msgr. Gonzaga bo Catmo ber ewi­
gen Stabt unb dem Heiligen Vater einen Besuch

mit Frankreich unb Polen Ins Einvernehmen zu 
kommen, w irb von ber Berliner Press« als eine 
»niederträchtige Verleumdung“ bezeichnet, unb man 
erklärt mit aller Deutlichkeit, daß die französische 
Rüstungsindustrie und andere dunkle Interessen Im 
Hintergrund ber ganzen Kampagne stehen unb 
„beten Geschäft blüht, wenn ber Boden Europas 
wieder mit dem Blute von M illionen von M e n ­
schen gesättigt w ird “ , wie ber „Völkische «eob- 
ochter“ ausführt.

Der „T a g “ berichtet auf ber ganzen ersten 
Seite über ble „Nichtanerkennung Deutschlands” 
unb schreibt zu dem neuen „Dokument“ , fein I n ­
halt sei so albern, baß jedes Kind es als plumpe 
Fälschung erkennen würbe. Alle B lätter fordern 
von der französischen Regierung, ihren Einfluß 
geltend zu machen, um bie Urheber der Fälschn», 
gen zu entdecken unb ben »Petit P arifien “ zum 
Schweigen zu bringen.

Die Morgenblätter erklären, es gebe überhaupt 
keinen Ausdruck, um die Methoden unb ble T ak­
tik dieses Blattes zu beschreiben, das nur ben 
einen Zweck verfolge, bas Ausland zu feindseliger 
Stellungnahme gegen bas neue Deutschland auf- 
zureizen.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung“ spricht von 
einer Vergiftung der Weltmeinung, unb die »Bär- 
senzeitung” schreibt, sie möchte nur wissen,'  von 
wem ber „P e tit Parifien “ gekauft sei und für 
wieviel laufend Francs der Artikel geschrieben“ sei

Der Scherl-«erlog, einer bei führenden deut- 
sehen Zeitungskonzerne, bietet demjenigen, der den 
Beweis erbringen kann, doß ble »Dokumente* 
des französischen Lügenblattes an die 
„Propaganda-Agenten

Frieden w i l l?“  Der Bischof schreibt weiter, 
ble einzige kriegerische Sprache, ble man in jtewj* 
lanb hört, sich auf ble Bekämpfung De» 
nismus bezieht. . „

—  F e u e r  a n  B o r d .  Auf Dem in . 
Dock liegenden Dampfer „Jamaika 
brach in ben Kohlenbunkern eine gewaltige N  
btunfl aus. Feuerwehrleute mit RouchmaeU . 
Feuerlöschboote gingen vergeblich gegen den 
vor. Nach neun Stunden ging bas 64*11 

N u h la n d .  F u r c h t b a r e s  ^ 1 “ i i i l v ,  
u n g l ü c k .  Das Ganzmetall-Flugzeug 
nach russischer Meinung das größte e°” 7 

bos erst vor 15 Togen in D e
das größte

ber Welt, das erst vor" 15 Togen iu ~ . , 31- 
stellt wurde, stürzte bei Charkow ab. Die 
soffen verloren ihr Leben. Dos Flogjeng
vollständig vernichtet. , , glfe

«hin«. S v e n  H e b i n  Ist mit edier
bitton von Peking aufgebrochen. Er will bo«̂  ^ 
heimnis bes sogenannten Springenden 
forschen unb bie Spuren ber “ 4s»«-
weg« suchen, auf denen vor 2 000 3oht 
fische Waren nach Rom gebracht wurden- 

Japan. E in  s 1 e u b 1 g e s C r «18 " 
gefähr 40 Diplomaten. Marineoffiziere 
naliflrn kamen zusammen, um ben 3ngr . „ |j| 
Austritts Japans aus dem Bölkerbun 
zu begehen. mjgjb-

— P u -D  i, der Präsident Des § ^ i
schu-Staates. soll zum Kaiser der M»» 
ernannt werben. ,

Ber. Staaten. E in  f “ 1 *  * bk? / l o i i t * '
b ' e c h e n  beging In Philadelphia ihre

deutschen Sarah Faden Sie übrroofo ihren Monn » 
von verantwortlicher Ber- zwei T ö c h t» w ä h re n b ^ T I 6 4 ,  « f \

< nflí hr*l flrnblsl Dflbiö . ff*l«ner Elelle flammen, eine Belohnung von 50 000 
Mock. DI« Belohnung w irb gegeben, wenn das
OHglnalbokum ^.^^belaelchcff, wirb, dessen Echt. »,äe,e. hm si  ̂ düs Oeh'"bam i't'e» beffer

_  . de», 0 -1, fodoß olle drei elendig D , , v ‘ u 'n » |j< h  ,
menn dos sie der Polizei nach Ih r«  Verhaftung .

à>oete. hu, sie bas Oet. »damit es desier ^  
vorher mit Zuck« oe,setzt. Es war nick* 
festzustellen, aus welchem Grunde biet 
M orh ia t begangen wurde. Die 
nelgm  der Einnahme zu, baß Sarah 
nungosähig ist. .  g ii«11

E i g e n a r t i g e r  6  e I b 11 m o '  ^

Die

heit von einem besonders dazu ernannten Aus­
schuß nachgeprüft werden wird, ber, wie der «er- 
lag vorschlägt, ans drei Historikern bestehen (oll"
Einen davon soll der französisch« Journalisten.
Verband ernennen, den zweiten brr Reichsoerbond 
bei Deutschen Presse, unb den Dritten, brr den
Vorsitz führen wird, ernennt der Scheel.«..,^ .  u i  e - V  r ~ .i.hene w~' .
Auf Verlange» eines Bewerbers um die < j \ , r ^àl l schosc von Iacksonoille onfl»f * „|*geVluf ofrionyrii mir® örroervers um hl# u«n vuikiuiiv««» .. st*1 «i-«
nung kann bet Ausschuß feine Sitzungen irgend m, f 'Z versah es mit '  ^  Hw
wo Im neutralen Ausland abhalten. Menge Brennstr ss und flog auf bo* jji« **

Der „Berliner Lokalanzeiger” wendn t i *  " ue der ?tdflcht, dort umzukowm« - |fl N»
ließend In^elnem Ausruf an alle französisch" b' ' f "  Selbstmord f,ln/ “ 5ha* »VIschließend 

Frauen und M llt t« und darüber hinaus «ram  der betreffenden Dam« Über da»
an bi« «diesen des Galten Hoden.

Emplastro Phenix JS! hsoi,°„rt„ S ” a5chinerz'
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t d w e r k e r  

0 f l t e r s t - ? e r e l n

Der

ati<h M itg l ie d «  ro n b e n  
aufmerksam gem ocht, best 

“ *  Jpfibnacbt»* u. 91ru i” f>'«-

„ „ J. beben. © efd jä fU fiu n b tn  
S p ^ L L «  9 - 1 2 1L3 - 7  o b tn b « . 

« . » e r  D e s c h S s t . f ü h r

« r
5 s  i u i e a  u n t e r n . - 1

S „Cabral“
1*1 91 .  .  .

f lr tn g t K o n tro lle  g t-  
-h b .  » n b f l lb  ersuchen w ir  ' 

jBUjIiibft s i«  m it e iner M it -  
k.rif u i versehen, benn ohne I 

•‘ „ Í J r t t  m it titd jtb llb  w irb  
E,»tritt g m a b r t .  E benso  
«ficfcftünbigt über 3  M o .  

betn«» Z u tritt. D e o h a l b  
tre f fe n .

K , , i i tH h n l t e  f t"b  bei ben 
Ä t t T ,  zu bestellen ober bei 

.^»eichästesübrer im  V e re in « , 
je  e 'i " .  . 1

ÜBterst-fmln

Bibliothek
x irttn  M itg lied e r w erben  

J mt<4 ausgesorbert, bie a u s  
*«lMtetkek entliebenen B ü ch er 

£ l e i t e f te e s  o m  1 0 .  D e z e n i-  
't* ,  i .  abzuliefern, zwecks 
£ L  ffioision. Nach biefer F r is t 
J L  nicht abgelieferte B u c h - r  

■ ^ P e r r i a f b o l r i  gegen ben fest.

E-rn Botenlohn a b g e h o lt
» e r  V o r s t a n d .

rf«<,»5!lnns,tT Ou ruhig zusehen, wie Deine 
aeutschen Volksgenossen in der Heimat frie­
ren und hungern ?

Ist Dein Name schon auf einer der 
IH L F E ? ° fÜr dic Ä T S C H E  WINTER-

Wenn nicht, so gehe sofort zu einer der 
bekannten Sammelstellen und gib, so 
Du entbehren  kannst.

Dir
viel

sie
Die

ruft
Heimat hat 

je tzt Dich !
Dir s te ts  geholfen —

A C H T U N G .
Kunstvolle Weihnachtsgeschenke. 
Praktische Gebrauchsgegenstände.

H o i , fac h e n  a u o  P i n i e n ,  I m b u i a  u s w .,  L am pen, 
Schalen. Käfichen, D osen, Schreibzeug» etc.

S ch  irret t e r l i n g o a r b e i t e n : T ab lett« . M edo lhüc« .
Broschen, w un d irlch ö n  gearbeitete S chm etterllngsb ilber m it 
eingelegtem  H olzrahm en  schon von SR«. 2*000 an .

» ( e r a r b e i t e n  a u s  Eidechse. Frosch, » a tu ,  S c h 'ld . 
h tS le : » iP ten fäfle r, Löscher. Aschenbecher, N ähltdrbchen etc. 

K o lib ris
S c h l a n g r n a r t i k e l :  » f l r l t l ,  Taschen usw 

G iöstte  A u sw a h l am  P la g e .
S c h ö n .  N ü tz lic h . O r i g in e l l .

L e tz te  N e u h e i t e n .  3436

TIBURTIUS & COMP.
Rua 15 de Novembro 180, bei der Post. 

S lo ta  : P ro m p te r  V ersand  nach dem I n n e r n  unb A u s la n d .

Essenfelder Pianos

»ickständige Beiträge.
qjürtt w ir die betreffenden 

t iu l ltb f t  auf P a r a g .  6. Absatz 
gtotntfn aufm erksam  ma« L. (riechen w ir dieselben, ihre 

E r l a b t  b io  3 1 .  D e z e m b e r  
« «  begleichen zu w ollen , o b tr  
CTJorfland Über die to tn IL  

jS h ie  bnSlId jtzablung in K en n t- 
seien. I m  Übrigen e rte i. 

die Herren E ln k affie re r jede 
iêiõ fch tt « o -k rn f f .  3425
"  » e r  B o r s t a n d .

Einladung.
jfcmgnttimtnb aus ben B eschluß  

Ansammlung vom  8 . O k t. 
. a ,riechen w ir  die ftimm be» 
à i >  Herren M ttg lie b e r u n ft-  
«  Vereins, an b in  fflefangftan- 
ln  9M D- M . © . 95. .E in ig ,  
y r  Donnerstags. 8  U h r ab en d s  
àhonbwerker teilzunehm en. Um  
tg ito n f t  unsere F estp ro g ram m e 
■ nginzen unb im  In te re ffe  b is  
Msche» Liebe« ist eine rege T e il,  
dbot im D ereinsinteresse er- 

.jfest&t. Insbesondere  b a  dem 
:<sttirilft, Herrn P r o s  L . S ey e r, 
à  guter Aus v orausgeh t. 3426 

D e r  V o r s t a n d .

towslier-Hllh-Verein
„Helvetia“ 3145 

Preiskegeln
l e i i to g ,  d en  3 .  D e z e m b e r  

cb 2 Uhr nachm. 
htnllifiigt Preise. F re u n d e  u n b  
• I r i n  bestens w illkom m en.

D e r  B o r s t a a d .

» U r s i n u s *

kbi
S c

Mittwoch, ben 29. 11. 33.» 
et im  8 Uhr ab en d s in  der 

Inlftott, E rrv efcria  D ro file ira ,

leutsversammlung
>it tilgender T ag eso rd n u n g  s ta tt :

1. Verlesung des P r o k o ll s
2. Äefltebtridjt
3. Arbeitsbericht« 
i  Verschiedenr«.
ta»  Erscheinen aller M itg lie -  

k t t» Pflicht.
D e r  B o r s t a n b .

ÄVOnidO, Donnerstag, 30 November P&lftClO
Martha Eggert Hans F idesser  — Iwan Petrovich in 

dem deutschen und deutsch gespro­
chenen Film der Urania-Aafa

Die Blume von Hawai
Eine der erfolgreichsten Operetten 

der letzten Zeit mit ihrer wunderbaren 
Musik und spannenden Handlung im 
zauberhaften  Südsee-Milieu als Tonfilm.

« ■ r ç r o r

Confeitaria KROEHNE
ist preiswert zu verkaufen. — Weitere 
Auskunft erteilt der Inhaber

THEODORO DOUBEK 
3-i14 Rua 15 de Novembro 349.

Curityba.

Hamburg Amerika Linie

Donnerstag, den 30. November
3418

V Avenida Palacio. 3430

D i«  Ä l n b s t o u f c  b e d e u te t  
m e is te n »  G lü c k  u n d  F r c n b c  
u n b  b r i n g t  I h n e n  G ä s t e  i n s  
H a u s .  S e lb s t v e r s t ä n d l i c h  f in d  
T u c h  u n b  L i n n e n  d lü te n io r i t z  
u n b  d u f t e n d  r e i n .  M i t

Lavasol
d e m  g u t e n  2  I s e u p u l o c r  e r ­
r e ic h e n  S i e  r o  m ü h e l o »  u n d  
s c h n e ll .  2926

V ertreter für P a ra n á :
Raymundo Egg & C i s . ;

C aixa Postal 13 
C urityba -  Paraná.

Für M ünzensam m ler!
120 J a h r e  a 'te  bras S ilb e rm ü n . 
ze ist zu verkaufen . 3393

K u r t  W a t t h e o  
© a r t tn b a u f itb lu n q

Köchln
gesucht In der 34-H
R t a  » o m m tn b a b o t  A ra u jo  195

„Salão J o s é “ :,iS:
D a-nensriseurgeschöst 

R u n  M o n sen h o r E elso  280 
F o n r  28.

S u ch e  L eh rlin g , Deutsch u n t 
L andessprache  B e d in g u n g  S o h  
ac h tb o rrr  E lte rn , fü r so fo r t

Sportfahrt nach 
Ponta Grossa.

Eine Köchin
w irb  gesucht in  der

R u a  P a u l a 'G o m t s  270.

S a a r - 1 
länder»

Für die Abstimmung 
im Saargebiet im Jahre  
'935 ist die Kenntnis 
Amtlicher hier leben­
den Saarländer erfo r­
derlich. Sendet Eure 
I*nauen Anschriften 
sofort an

Zu vermieten 3m
ein neues massive« E ckhau»  mi 
Geschäft, schon im  D an g » , ab  10 
D ezem ber Zu übernehm en, ir  
t ig u a  D erb e , R u a  B a n d r iro n te -  
N r  2559 A u sk u n ft g ib t bei 
E ig en tü m er D en eeslo u  S o o b o b a  
U ra u c a ria . E h a e a r a 'E h a p a d o

Ü35

.Caixa X“ 
Curityba.

N. S. D. A. P.
Ortsgruppe Curityba

. E. C. HARTH 
Av- Iguassü 2101

Telefon 578.
Kinderautos, P u p ­

penwagen, Patinetes 
lr|cyclos, Rema-Rema 

Solide Ware, mo 
Jer”e Typs, billige 
r f t i 8 e .

a , . vermieten
W  m it 7 R ä u m e n , G o r

 ̂ gutem  B ru n n e n  Z u

S ^ I » a b u , &a b o t  M a l ta  I05C

I-. 500 Morgen 3431
2™*"*«tfte» L and  im  N o rd e n  
I I ” ’ *. (60 M g  P f lu g io n  

» K Ü # t- 12 kra 0Dn « a h n s t., 
t ,  »^ .'»gi'tos zu verkaufe»  (auch 
à ?6 > n > ). $ «  w irb  auch L an d
à . »  Ui c tu rttlb o  in  Tausch  

ulen. A nfjoge»  unter
r» ie . , S ia a d  

postal 110 - E u r it ib a .

»  Wohnung
3  3 tm m c v  u .  K Ücke 

*L « c h e  * 441
^  VuaMgchuelö 26

Hr 6 « u « S l t l  gesucht. 
Sit« F o n t a n a  
3»6o lidualberto 433.

31

Za(jVermleten 
Z im m er un b  Küche. Auch ij 

verk au fen  ein H a u s  m it L a u t  
x 35 m. Z u  e rfragen  339Í 

R u a  P a d r e  A gostinho  209.

Kleine W ohnung
zu verm ieten . 1 Z im m er 

y a d  u . Küche Im  Z e n tru m  de 
5 ta M  S e p a r a t e r  E in g a n g .  Z> 
rsrag en  3 3 8 7

R u a  A n d  ö de B a r r a ,  6 0 0

Za verkaaien
eine gutringerick tete  K ond ito rei 
m it gu ter K undschaft D a s  Hau« 
w irb  verm iete t G rle g e n h ittsk a u f  
In fo tm a t io n e n

R u a  R iach u elo  293.

Tischlereimaschinen
B a n d säg e , F r ä s m a s c h i n e ,  A brich 
tem aschine. K re issäge , » o h tm o  
ichine, D reh b an k , R iem rnschei 
ben. T ra n sm iff lo n e n  usw in  t a  
drllosrm  Z ustande b illig  »u o « r 
kaufen. Z u  besichtigen 338-
R u a  D r . L a m en h a  L in« N r . 557.

Piano
Ür sofort zu m ie t.n  gesucht. N u t 
ehr g u tes s V l " E N t .  a , t 7  

-Kua D r. M u rie r, <9.>.

Allen Sportsfreunden und M itgliedern  
zur Kenntnisnahm e, daß die Sportabteilung der 
Brauerei „ATLANTfCA* und die Sport-V er. 
.G ERM ANIA* zu dem am 3. Dez. 33  stattfin­
denden Sportfeste (einschl. P latzeinweihung) 
des Sport-Verein „ADLER* Ponta G rossa ihre 
M annschaften entsenden werden.

Für die Fahrt steh t ein Spezialw aggon  
zur Verfügung. Der Preis der Hin- und Rück­
fahrt beträgt 1 4 )0 0 0 . Abfahrt Sam stag, den 2. 
Dez. 33  nachm., Rückfahrt Montag, den 4. 
Dezem ber 33. 3139

Interessenten werden gebeten, sich m ög­
lichst bald in die, in der Confeitaria „KROEHNE* 
und in der „DELICIOSA*, ausgelegten  Listen  
einzutragen. Die Listen werden sp ätesten s  
Freitag, den 1. Dez. 33 abends gesch lossen .

Die Vorstände.

Bund Deutscher Kriegskame­
raden in Brasilien

Ortsgruppe Curityba.
Bei der am Freitag, den 1. D ezem ber, 

abends 8 Uhr im V ereinslokal stattfindenden  
H aupt-Versam m lung wird das von Frau Lily 
K lapschke gewidm ete Bild unseres verstorbe­
nen Präsidenten enthüllt und im V ereinszim - 
met angebracht.

Es ist Ehrenpflicht aller Kameraden zu 
erscheinen . 3432

DER VORSTAND.

In monatlichen Teilzahlungen von

Rs. 160$000.

Preis: 4:800$000.

Pianofabrik Essenfelder
Avenida João  Gualberto 1073 
Telefon 45 :: Postfachl251.

Vorläufige A n z e ig e ^

Verein Deulscbe SÈle „Gellegiö Pregressa"
I n  E i n s t u d i e r u n g : 3438

„ im  M ä r c h e n w a l d “
A u f f ü h r u n g :  9. DEZEMBER 1933.

Spenden für Deutsche Winterhilfe.
1C$000 

4008000 
105000 
105000 
1C$000 
105000 
5$000 

105000 
205000 

58000 
5S0C0 

508000 
1005000

0

S :  
• ©

1

r5

Verein 
Deutscher Sängerbund

(Theater-Gruppe) 

Sonntag, den 3. Dezember 1933
Punkt 8 3/e Uhr

Wohltätigkeits­
Vorstellung

zu Gunsten des „E lisabeth-V ereins“. 

Zur Aufführung g e la n g t:

„Die spanische Fliege“
Schwank in 3 Akten von Franz 

Arnold und Ernst Bach.

Eintritt nur für M itglieder der Ver­
eine, die dem Verband D eutscher 
Vereine angeschlossen  sind.

3403

m
g e s u c h t

e in  m ö b l i e r t e «  Z i m m e r  mit_K°I> 
im F a m i l i e n h a u s , .  6 c h ti f |l  
l tn  u n t e r  <M. <£• 6 ' ‘  « £ * " '
tu t  d e .  B la tte » , R u a  S .  F ran ^  
d eco  237.   '

Sauberes, ehrliches
M äd chen  !H-27

für kleinen H aushalt per 
1. D ezem ber gesucht.

Rua Angclo Sampaio 1607-

Reisende, welche nach 
Curityba kommen

u n b  nicht teuer', ab er doch 
w ohnen  w ollen , bekomme»

'M" ,nnhm ,, ritniob " t u " , 3 o a o

fluit

tige u n d  ru h ig  V
Tüifcben im d

“ S r «  I »

Deutsche evangel. Gemeinde
H ierdurch  sei freundlichst d a rau s  hingew iesen, das, am  F re ita g , 
dem I. Dezember u n ter  M itw irk u n g  de» ltirchenchores, eine« 
Orchestertz u n te r  Leitung von H errn  P ro f.  S c i j t r  und  bei, Po» 
sannenchore« abend«

in der deutschen evangel. Kirche
R u a  T r» ,a » o  R ei» . ein grofleS

KIRCHENKONZERT
stattfindet, >uo,ti schon heute recht herzlich eingeladen  w ird , 

j t  a r t e n  tm  A o rv ertau s  durch die Ällltwirkenden und a n  der 
Abendtassc. 3I0U

Li j Joac h im  o. P t k t z b l r  
k ' B u n d  D .  K t i r g s k a tn r t a b f i i  
£  j G,-i f)lo M e  her  
_  | 'tyvgo Ki tchgößner 
r*.; ó ^ e u r  Schneider  
ß  ; 5 .  M .

3 r f j  H a id i  
J e ie d l ic h  B a u s  
M a r g a r e t e  B .  Lang er  
3 .  S c h a u e n b u r g  
W a l l e r  T i e d e m a n n  
W a l l e r  T i g g e s  
D .  N u l l n t k l  
G e r h a r d  I e i e d e l  
Heinrich Klillite 
Heinrich B lo l e n b t rg  
A ugust  D e t l r a m  
R ichard  W i l le  
R u d r l s  Tuede l  
Cr .no  B r ä u t i g a m  
G us t av  R o s 'N g a i l  
Ctneslo  Diestel 
R ic ha rd  C u l lm a n n  
K a i l  Weidlich 
L ud w ig  D o e  sch 
W i l l )  Ckto:- . ; l l  
Lack 'e r  J o h a n n  
A l - r t n > e r  G e b a u e r  
M .  Zentze,!
Zo rg e  A dler  
Kar l  J a k o b s  
Dtt ilh .  M a lz b e n d e n  
( i.  Holl  
P .  G r o b
Teich K u i l  M ü l l e r  
P r u l a  B ans t  
Alfonfo T r e c h m a n n  
C er  st B l r n i t r a b t  
I t i t z  W ilke n  
T he o do r  M e l n o  3  o ?. 
C o o n g  lull). G emeinde  
M e x  t o u l k o r b  
P a s to r  3 r o n k  
i ß .  3 o l o h s  
A i l t e t t  D a rn e ck  
Z f i r ä a «  I o l o d s  
C ehordi  M i t t a g  I o r .
Ot to  Koeiber 
3 e a n z  S c h w o n  
P e le r  T ln d e tk e n  
O i lo  SckeUill 
S .  W . ( t o .  6 a ) )
C w a id o  H a i  er 
G o i  h. C.  Tlepel  ttciin 
Kar l  H u edner  
Pe lee  W iizer  
E r w i n  (»inlesetlick)
Ot jm a r  S i n g e r

s$
'Gm

:

öm  die S tadien  ra sch  zu vollenden
b ete ilig e  m an sich an dem raschou l ’t o- 
te s s  d es G ym nasium s

NOVO ATENEU, Rua Aquidaban 278.
D ie M atrikel ist geö ffn et für K andidaten, dio 
d a s Z ulaseungsexam eii tu neben wollen, das  
3022  l'old hoginnon wird.

IC0 5 0 0 0  
1 0 8 0 0 0  

1 5 8 0 0 0  
5 5 0 0 0  
5 8 0 0 0  
5 $ 0 0 0  
> 8 0 0 0  

5 5 0 0 0  
105000  
1 0 5 0 0 0  
108000 

1 0 0 8 0 0 0  

3 5 0 0 0  
3 5 0 0 0  

105000 
3 8 0 0 0  

1 0 8 0 0 0  

5 8 0 0 0  
5 8 0 0 0  
5 5 0 0 0  
3 5 0 0 0  
3 5 0 0 0  
5 5 0 0 0  
5 5 0 0 0  

1 0 8 0 0 0  
5 5 0 0 0  

200 000 
2 7 5 0 0 0  
5 0 8 0 0 0  
2 0 8 0 0 0  
105000  
105000  

1005 0 0 0
IvSooo

5 5 0 0 0
5 5 0 0 0

105000
5 8 0 0 0

105000
5 0 5 0 0 0

58 000
5 8 0 0 0
3 5 0 0 0
5 5 0 0 0

50 8 0 0 0

D a m p f e r
General ArUgae 
G ineral San M u lla  
General O101I0 
General Ardg-a 
General San Marlin

H ic h i t e  A b i ih r te n  e e n  S a n to s
n a c h  B n en o s A ires

10. November 
29. November 
29. Dezember 
19. Sännet

cith Bnrsps 
7. November 

2 8 . November 
1 i t .  Dezember 
1 6  Januar 

6. 3ebtuor

Die „GENERAL*-Dampfcr verfügen über vor­
zügliche M ittelklasse-Einrichtungen, sow ie über sehr  
gute III. K lasse-Kam m ern ur.d W ohndcck.

Agenten in P a r a n a :
Fernando Hackradt & Cia., 

Sättig Ltda.
Rua Garibaldi 113 — Curityba

Caixa postal 420.

In Santa C atharina:
Truppei & Cia. — São Francisco
2916 «A P ro p o g o n d is lo » —4385

Das schönste 3413

W e ih n a c h ts ­
g e s c h e n k

ist ein BAUGRUNDSTUECK 
in Villa Wi l l y  Cremer.

Nähe Graciosa Country Club
Information: RUA 15 DE NOVEMBRO 357.

LEIVAS LEITE
AD5ENICO 
IODO

V 4 Y D P M M W Q

tifjn  P r ä p a r a t ,  b a s  z u s a m m e n g e s te l l t  is t a u s  J o d ,  
A r s e n ik  u n d  Q u e c k s ilb e r  w i r k t ,  a m  sich e rsten  i n  F ä l l e n  v o n  
B l u t r e l n i g k e i t  u n d  H a u t k r a n k h e i t .  — E o  is t  d a s  o r r v L n s -  
t ig s te  u .  b es te  B l u t n n r e i n i g u n g s m i t t e l ,  t o n i e o - f y p h i l i t i r o ,  
a n t i - r h e u m a t i c o .  2931

T a u s e n d e  v o n  ü b e r r a s c h e n d e n  H e i lu n g e n .
W  U e b e r a l l  zu  h a b e n .  T W

UNG
Spiegel und 

  Gläser
j e d e r  A r t .  F o r m ,  © r ö s t e  u n b  A u s f ü h r u n g ,  i n  K r i ­
s ta l l .  H a l b l i r i s ta l l .  D o p p e l t -  u n d  E i n s a c h g la o  k a u ­
f e n  S i e  v o r t e i l h a f t  i n  d e r  b e k a n n te n  3201
SPIEGELFABRIK — Vidraçaria Vitraux 

Reinaldo von der Osten 
A u a  M a r e c h a l  D e o d o r o  2 5 4  
T r l i p h o n  1 3 3 5  — f f u r i t g b o .

A u h e r d e m  w e r d e n  in  u n s e r e r
G L A S S C H L E I F E R E I

s ä m tlic h e  in o  F a c h  s c h la g e n d e  A r b e i t e n  s o r g f ä l t i g  
u n b  b i ll ig s t  a u s g e f ü h r t .

R « . 1 :5 7 6 5 0 0 0

a s M

Die Humboldtschule
in Buenos Aires, Calle Monroe 3061, 
stellt zum I. März 1934 zwei erfahrene 
Lehrkräfte ein. Bewerbungen mit lücken­
losem Lebenslauf sind unter Bekannt­
gabe der Gehaltsansprüche schnellst­
möglich bei der Direktion der Anstalt 
einzureichen. 3390

■ H E H H

Zuschneidekursus „ L U C “ .
Einziger in  B rasilien  sowie in  A rgen tin ien  und  U ru ­
guai) an erk an n ter uijb p a ten tie rte r  ZufchuetdekursiiS.

Zaira t*ereira Franco 34c>‘
D ip lom ierte  Lehrerin  der

Escola Normal de Corte „LUC*, Rio de Janeiro.
Theoretisch»praktischer kom pletter U nterricht nach dem bevorzug» 
len 5  ij f t e m L u e*. Zuschneidekursu« fü r  T o ile tten , »vstüm  
kleidêr u n d  Unterwäsche — für M ä n n e r .  D am en  und R indet. 
S chü lerinnen  w erden dip lom iert »ach 15 bt« 18 Lektionen. 
M a l e r e i e n :  — E « w eiden gelehrt interessante N euigkeiten in 
M a le re ie n : P lastik. Batik. B leistift. P t ro g ra v u ra  aus S a m t. 
P e tiea  un d  Holz. Verschiedene A rbeite»  in der B ildhauerkunst, 

S techarbeiten . Holzschniherei usw.
6  ch'D l e r i n n e n  könne» sich bi« zum 28. d«. M tS . anm elde» . 
T ie  S chule befindet sich i» der R u a  T  r e z e d e  M  a 1 0  452.

Fast neue 3441
Fruchteis* (komplett) für 

* . à  5:500$ m a s c l i  1  x : i c  kostct neu 9:ooo$
wegen Reise zu verkaufen. Auch die Bar, in ver­
kehrsreicher Strasse, kann günstig mitübernommen 
werden. — Näheres RUA RIACHUELO, 126.

Kartoffelmehl „BELMYRA“
Hochwertige« N äh rm itte l fü r  R inder, F ra u e n  u. Genesenbe, 

ganz besonder« zu empfehle» fü r  Personen  m it 
schwackem M ag e» . V orzüglich geeignet

fü r P u d d in g «  und  Kuchen. ggg«
Kartoffelmehl „BELMYRA“

ist leine N euheit, sondern schon seit Hunderten von J a h re »  
ein bekannte« Nütze- » © em iiym itfl. — Hergestellt auS  n u r  
ausgesuchten R artoffel», « n a iin e i t  durch da» N a tio n a l«  « ,»  
stu idheilsantt in  Ru» de J a n e iro  u n ter A nalyse  N . 18 000



D e r  í ? o r . j ) a £

• ■ r l l f h e ,  h « r  ? r N o 8 , m i ,

Dr. Carlos flellor
P ra z i»  cn flom burger, D i e ­
ner und ‘Variier Hospitälern, 

ü n gcnu iitpea :,« . 2SdS 
Spcziolbebandtungen der 

Fcauenkrankheiten — T u b e r­
kulose — f la u t-  »nd H a a r ­
krankheiten — Heimwege u. 
Gtschlecditleiden sowie offe­
n e n  B ein e  u .  K r a m p f a »  
k e rn  obnt O peration. 
?pre<t(t. 10— 12 oormiL und 

oou 4 —ti nad)m. in der 
P h arm acia  B ra fil

Praça Tlradentea 390.
W o h n u n g : A u a  dom m tn b o - 

dor B rau l o 970. 
Telephon 424.

Dr. Benato Camara
P ra r t«  in der lln icerfltä ts- 

ilrau tn k lln lk -'P erltn  » P g . Krank- 
bau« B a n n b td t-f la m b u rg .

Spezielle Behandlung der F ra u ­
enleiden nach m odern,,em  deut- 
schen 93 erfahren.

O p e r a t io n e n  — G e b u r te n  — 
« l l g . • P r ä r i e .  2892

S p r ic h t  deu tsch , 
l o n i a l u r i o m : L n»  M sl. Plo 
r is n e  17. Bcke P r i ç s  T lrsd en  
tes  23.

Sprechstunden non 2 —5.
7 « m  2— 3—2

Dr.G.Leuenbergcr
innalflbrlät P r a t i »  europäischer 

Krankenhäuser.
S p e z i a l a r z t  für  C h ir u r g i e ,  

sr ,  uen ie idr n.  E r k r a n k u n g e n  der
s,< m ro tg t. .

S prechstun '-n  in seinem P r iv a t -  
krankenhau« .L a n a lo tio  ElrurglCJ 
dulffo* von 10 -1 2  ti. 2 —5 Hbf. 
aufjtr S o n n ab en d  nachm ittag. | Z i m i T H T

A Sntgenslradlen, Ö ^bfnlonne. ^  ^ o in llltn b a tis , m iib lltrl, m it 
D °  Ih e r in i/"  U |8P4 separatem  E in g an g  non h<»ei

R u n  15 de N ovem dra ItiVO 
Tel. 433.

U ö h < c h  m ö b l .  Z i m m v r !
Im ‘V.il -il'i t lo tv lb a  ti IN ••t.-çn | 
F a r i . r i a td i r .  12 m it <■ enfiou an  | 
unständige f lu t e n  In ,e >r 4'c - 
f<Iirti tu oerm ieten. :U 3

A c i i n u r n n t  u n d  P e n s io n  
Z a c h a r i a s  

•l’ra c n  Zaciic-ria«, ikrti • T r a v i l a  
O liu tlra  Belln.

separatem  E in g an g  non h<„ 
f lr r rn  Ifir einige A n b - íliw rrn  

: tilgll'fi gesucht. Offerten untre 
_  7 t .  (E. D .  ln der A g en tu r d».

Dr.P ibloA.D.G«ma
P ro m c n le rtY n  d «  ‘m ebizm lfchm  ^ iffen  S ' t  ^ b ^  ^ ie u ^  t.id). an  

F a k u ltä t non ‘V oran»  I 6er s t , t  einstellen . 
S p e z ia litä t:  Zahnfleischenizun. Jetzt ist die Zeit der Krankheiten, 

düngen u. E iterungen tB o o rrh ra l. Besser nordeugen a ls  heilen. 
B ehandlung mit E le k tr iz itä t Benutzen S ie  v e rtrau en sv o ll flir

\4rschiebe nicht 
morgen 
w as Du 
heute kannst 
besorgen..

flochsreguenz. Schmerzlose» Z ahn 
ziehen.
289ti ü o n fu llo rlu m :

A u a  A guidaban  160.

Dr. Jorge Meyer
7-sShrige D t a i i ,  der K ranken- 
hstuset In M ünchen u. N ürnberg  

Frauenarzt. Geburtshelfer, 
Chirurg. E rkrankungen der H arn - 
wege.

ö ü m tl. O perationen nach mo­
dernsten M ethoden.

Spezialbehandlung der K ram pf­
adern und offenen B eine ohne 
O peration. 2&S9

Aöntgeninstitut, Hohensonne. 
D iatherm ie, elektrische B eh an d ­
lung eie. (durch kompetenten Fach­
mann.)

Sprechstunden in seiner »Casa 
de S au d e  S flo  F ran cisco “, A ua 
õ flo  F rancisco  165: M o n tag  bis ' 
F re itag  10 einhalb —12 und 4—6 1 
Uhr.

S onnabend  10 einhalb— 12 und 
3 - 4  Uhr. I

Zahnarzt 925
O s c a r  O t t o  J u n i o r  |

A u a  T rasan o  R ei»  5 0 5 . 
Sprechstunden von 8— 11 und 

2 - 5  Uhr.
A uf W unsch auch abend». '

Zahnarzt
Affonao Paulo Egel 
Gewiffenhaste u. moderne 

B ehand lung . 
flecolilh-V ebiffe usw. 

Sprechst.: 9— II  u. 2— 8Uhr.
D ienstag»  u. F r e i t a g s : 

7—9 abend» 2s95

C e n io lte r io  n . W e h a n n g : 
A u a  M arechal F lo ria n o  
P ri.ro to  658 (S o b rad o ).

Gefiügel, R in d v ieh . P ferde . 
Schw eine etc.

j Pó de Gilbert
das beste b ish er de 21182 
kannte M itte l  m it j
positivem  R esu lta t. |

Lassen S ie  fidi u id jt tauschen j 
durch M itte l, die von Leuten Ovr= ; 
gestellt iveeden, die die ve te rin ä re  
M edizin  nicht kennen. j

' P ó  d e O i i l d e r t  ist wissen- ; 
schaftlich von kom petenter P e r s o n : 
fo rm ulie rt und  durch 10 J a h r e  1 
a u sp ro b ie rt. — Z u  Haben in  al-1  
len Apothele» und D rogerien . 

ß>. (E. O ia s c im c n to ,
:)iua Jg n a c io  Luslosa 125.

Eine  g u t e  K öc h i n
w ird  gesucht. (9 iu r für Küchen- 
a rb e ite n )  3408
A u a  Eoirselheiro tiau riiib o  459, 

S o b ra d o .

A u fsc h io b e n  m ö g  z w a r  m a n ­

c h e sm a l b e q u e m e r  se in  - rä c h t  

t ic h  o b e r  b e s o n d e r s  d a n n  b itte r, w e n n  

e s  u m  d ie  E rh a ltu n g  d e r  G e s u n d h e it  g e h t.

W er A n z e ic h e n  e in e r  B la sen - o d e r  Nie 

e rk ra n k u n g  v e rsp ü r t, d a r f  n ich t e rs t  l a n g e  zö - 

m  I A m  b e s te n  s o fo r t e in e  k u rze  H elm ito l-K ur 

d u rc h fü h re n , d a m it  H o rn w e g e , B lase  u n d  N ie re n  

g rü n d lic h  g e s ä u b e r t  w e rd e n .  ■ HELMITOL lin d e r t 

S ch m erzen , u n te rb in d e t  In fe k tio n e n  u n d  b e ­

g ü n s tig t  d a s  A u ssc h e id e n  d e r  so  s c h ä d li­

c h en  H a rn s ä u re .

Malharia

CUfil-
TY-

B A Y

S em

Charlotte V. Gross 
D E N T I S T I N

Rua 8. Francisco 29, Sob. 
S c h m e rz lo s e s  Z a h n z ie h e n .  
Z a h n e rs a tz  n ach  -  o d i r n s t e n  

S y s te m e n .  3391
G e w if f e n h a s te  B e h a n d l u n g .

Sprechstunden non 8 — 12 und 
2 - 4  Uhr.

S a m s ta g  8 — 12.

Ein D a m e n f a h r r a d
oft neu, zu verkaufen . G u te  beut- 
che M a rk e  Zu v e ,b an d e ln  A u a  

—  , M arech a l Deodoco 469, Z im m er 5, 
von  11 — 1 Uhr. 3898

P a r k e t t l e g e r
für eine eilige A rb e it gesucht. 
V orstellen in  der 34u7

C a s a  (E lite  
A u a  A iachuelo 348

Pf. y. tai
2893 Arzt 

S p re ch s tu n d en :
P h a r m a c i a  T E I L

von 4 — 6 Uhr.

Z ah n arz t 2897 
S p rech stu n d en : von 9 b is 11 

und non 2 b is 5 Uhr. 
A u a  A iachuelo  319.

j G u t e  E x i s te n z .
I W e g in  A usgabe de» B eru fes  

ist eine ganz m odern eingerichtete 
i zuhnürzil. P r c r l»  in F lo r ia n ó p o ­

lis , S 'a .  G a tb a rin a , an  tüchtigen 
Z ah n arz t abzugeben Ernsthafte 

1 A estektanten erhallen  N a m e n sa ii-  
, schrift aus der Geschäsl-slelle die- 
1 | i r  Zeitung. 3324

E i n  g u te » ,  s p a n n e n d e »  B u c h  
g ib t  S t i m m u n g ,  L e b e n s f r e u d e  » .  B e n u t z ; 

m an  liebt c§ u kann a ls  es 26 e i h i, a  ch l s  g e s ch e n k 
verw enden. um  an d e rn  eine F reu d e  zu mache».

V erlan g en  S ie  von J h ie r  B iichhaiidluiig  P r o ­
s p e k t  m i t  U r t e i l e n  d e r  P r e s s e  ü b e r  
„ W  o 1 s g. ‘A m  ui o ü.  D i e  e r i i e i> J a h r  e.“ D a s  Z  
Buch en th ä lt einen  R o m a n  Die W liirtslcitcr) eine 5  
Novelle (.Die B ra u t  v.-u T rü b e » )  u nd  noch 5, andere  
spannende E rzäh lu n g en . ui einem  B an d e  von über 
300 S e ile n  gedd. 58<X> zuzüglich 700 r s .  fü r Spesen .

I .  f l a i t ; ' i .  N i»r S .  F ran c isco  237. 
H e i n z  S e e i i g e  r. N u n  R io  B ran co  33L iv ra r ia S :

Dr. Dante Rom&Kb

IDA D. HAAS
Hebamme

Des. W estphalen 288,
SHuo
3199

4t im
schen P r a ç a  S ach a rin s  und 

P ro srffo r für O pera tionen  der A nb i- ' de B arroS .
F acu ldade de M ed ic in a  — P r a -  ■ D1 . . .
V» an  B erlin er H ospiiülern. | D l C n n O I T h Ö B

O perationen  oon B lin d d a rm  I <»nd iqre K om plikationen) h til l  
B rüchen aller A rt, H em o rrh o id en ,, ea ra n lie rl  und rad ik a l in 
C hirurgie der G ebärm utter, der 6  — 1 0  T a g e n
Tierstöcke, Leber, Lunge, B lase,  ̂ nach neuestem Be>sahren, ohne 
N ieren, sowie anderen  inneren S p ü lu n g en  und M assagen. 
0 'S ° n e .  2891 | D r .  m e d . M .  F .  P i n h o .

R onsultorium  : T r a ç a  t i r a b e n - ' Em osSngi oon 9 — ;0  IIb r ootm . 
Ir« 57 oon 1— 3 Uhr. und oon 4 — 6 U hr nachm.

M a n  sprich! deutsch. ' K onsullorium  neben der A p "•

G u t e s  G e s c h ä f t !
G in g u t so rtie rtes  G eschäft in 

B a re iro . M unzzip  T ibag i), iit um  
zug sh alb er , b illig  zu verlau sen . 
W a re n  können im ganzen oder 
geteilt, nach B ilan z  übernom m en 
w erden . G u te s  H a u s  m it Gkir 
ten, S ta llu n g e n  und P o trc jro  sind 
v orhanden . B rrn iie le  auch d a s  
H a u s  oder vertausche gegenG riiud- 
nüct in der N ä h t  von P .  Gcoffa, 
E u r ilp b a  ober G astro. V erlau fs-  
g r u iid : schulpstichiigeKinder. N ä  
heres bei 3381

A n d r è  Z u s tu o  & (E ia .
P o n ta  Grossa.

Ri ch a rd  K e m p f e r
DEUTSCHER ZAHHARXT 

Allst emein-zabnürzlliche 
Klinik und speziell: 

S c h m erz lo se »  
Z a h n z ie h e n .  

Sprechstunden : 8 —12 u. 
2 — 5 Uhr, Sonnabend» 
8 — 12 Uhr.
D ra o a  C a r lo , Gam e« 2 0 .1. 
Stock, über V b g p n a d a  

’ * ^  2890

lhe Lacerda. 3221
P r a ç a  C a r lo s  G om es 20.

V a s e n  3333
für K aktaspstanzen  em pfing die 
letzten N euheiten  au» 6  P a u lo .

(E a fa  F i l i z o l a  
A u a  B .  S r r r o  A zul 113 — 119.

BäUTES.
Lasten S ie  I h , e  Fenster und 

T ü r .n  durch die B i B r o ç o t i a  
‘O i t r a u r ,  A u a  M arech a l D e r . 
do io  25», rcrg lcfen , wo S ie  olle 
G läser zu den oiu tgpen P re i ic i ' 
kousen >, y

.L a ce rb a “
Telephon 415.

Qualität

S u c h e  f ü r  s o f o r t
einen ledigen, gewissenhaften, k rä f­
tigen jungen M a n n . Grütze 1,70 
für dauernde Beschäftigung a ls  
Gehilfe. Persönliche Vorstellung. 
P a lize ihunde-S ch iile  oon 9 Ita jr  
P r e u t z ,  P o n la  Grossa, A u a  bo» 
O p ira t io »  23 3382

Dr. Brasil Vi&nna
Arzt, Chirurg.

G eburten. F rauenkrankheiten , I 
« “J jr c rg e .  Allgemeine Klinik.

W o h n u n g : A lam eda D r. M u . 
tlttz 285. — Fone 653.

Sprechstunden: Ueber P h a rm a -  
eia T iraden tes 398. D on 10— 12 
und 15— 17 Uhr. 29"7

erstklassig
im P re ise  b o n k iirren z lcs  
und im m er ueclützlich, iit 
B ackpu lver T e il. 19 3 9

T e r r a i n .
Zu verkaufen ein T e rra in  n m  
16 ein Haid x 35 m, N äh e  der An. 
E a n d id o  de A breu  H ohe u s, hr 
gesunde L age G elegenheilrp iei» . 

| Z u  verhandeln  in  der A u a  Au- 
■ stufio Slellseld 4«. B o n  x — 12 
I vo rm ittag s  und von 7 — 12 Uhr 
' nachm ittags. 3 il '3

G u t e r h a l t e n e  Möbe l
für Küche, W o h n - u. Schlafzim ­
mer p reisw ert z-, verkaufe,-.

A u a  bo Affiingut) 83» 
v-'N 2 bis 5 einholt) Uhr. 

3405

2 Z i m m e r  3371
zu verm ieten m it P ension .
A u a  Di«c. d : G u a ra p u a v a  1915

B i e n e n w a c h s
kauft sehe« Q u a n tu m  2940

A d o lp h »  A o m a n ó  
A u a  15 de N ooem dro  257 

(Eaijra poftal 329.

3 P 5 S S

JUVENTUDE
s  H i u i r i  

A L E X A N D R E
g ib t diesem die N a tu rfa rb e  ohne künstliche F ä rb u n g . 
I s t  keine Fl a  r  b e ifnb en thä lt keine S i l b e r s a l z e .

W irk sam  gegen S chuppen  >>nd gegen 
H a a ra u s fa ll .  V erh in d e rt K ahlkopsigkeil

J U V S Ä T Ü D B  A L E X A N D R E
'g ib t  K raft, S chönheit und v erjüng t d as  H a a r !

S e i t  30 J a h r e n  e rprobt. 29 >2
G ebrauchsanw eisung  auch in Deutsch

FAÜLORENAUXSCia.
S r c ç ã o  <lr V sirr io

Iiit<t J u s c  I la tn s a -  
r to  t"J4  -  F u n v  h 'J tt

S E IO F .N -S T R U M P f

„ MA R L Y -
Oie n e u e  M a r k e ,  die  Si e  n ur  I n  u

C A S A  H E N A U X  '
b e k o m m e n .

G A R O I , K i ; j |
S tores Portiere *

(JiTwiv. vo n  d e r  Fabrik.  ‘ 
L i e f e r u n g  a u c h  nach Maß

E xk lu siv itä t des Hauses

Mosquiteiros
f ü r  s c h m a l e  u n d  Doppelbet ten

3288

Die Rosen blühn! 1
D ah er jetzt die beste Zeit zum K aufen.

L ieferung F a n u a r  19.3-1. .
K o n i f e r e n ,  F o r i i i b ö u m c ,  Z ie r s t r ä u c h e r ,

G e m ü s e  u n d  B l u m e n  p f la n z e n .

Ste ts  frische SC H N IT TB L U M EN .
50 M e te r  vom  M iin izipaisriedhos. N t a t h i a »  T e n b e e l i e n .  
IIIim S en . .ta v ie r  da S i lv a  86 (an tig a  N un  Z la ia iü i.

Pharmacia Humanitaria
DSJTSCHE »POTHESS

au» Trafano Bels 8, frühere Bus Amer e» 
D o l l s t ä n d ig  n e u  e in g e r ic h te t .

S o r t i m e n t  s ä m t l ic h e r  S p e z i a l i t ä t e n .
A r z e p t r  w e r d e n  g e w is se n h a f t  a u s g e f ü h r t  u n t e r  

p r e i s w e r t e r  B e r e c h n u n g .
P r o m p t e  r e e l le  B e d i e n u n g .  1935

A n sc h lle tz e n d  a n  d ie  A p o th e k e  S p r e c h z im m e r  d e s  
A r z t e s ,  D r .  B r c h im e d e »  d e  O l i v e i r a  (E ruz .

Grosse Preisermässigungü
Bis Ende dieses M onats wird der große 

Jah resausverkau f der CASA DOS TRES 
IRMÃOS fortgesetzt.

Benutzen Sie die iezten Tage!
Außerordentl iche Vergünstigungen!

Nie dagewesene Preise!
3400

Casa dos Tres Irmãos
Rua 15 de Novembro 98, Ecke 

Rua Dr. Muricy.

Möbel! I
F S S 7 1 M M F R  I

S p e z i a l l t l t :
E S S Z I M M E R  ■ - ________________ I  * v  * ...

I m b u i a  KlubSW**1’
i:2oo$ooo M l a i < l a tfc omdtnrei
S C H LA F -  R u a  13 de  M a i o  199 u  Hf
z i m m e r  _ —  ii s c h o n  Iw

I m b u i a  I  I  g y t z M
1:5 0 0 $ 0 0 0  B e

|  ■  |  A l l e r l e i .  |  ■  I
D a s  Cfnhe des  C h in in  S e it  3 0 0  J a h r e n  

m u tt  m an  im C h in in , einem a n s  der N iiidensiib . 
stanz des C h in a b a n m ?  gewoiineiien S to ss  ein 
außero rden tlich  w irksam es M itte l  zur B ekäm pfung 
der M a la r ia .  Diese K rankheit iv a r  ehedem eine 
der schlimmsten Seuchen der T ro p en , u nd  C h in in  
w a r  d a s  einzige P r ä p a r a t ,  d a s ts tc h t  n u r  die 
schweren Fiebererscheiiiiingen bekäm pfte, sondern 
auch den E rre g e r  der M a la r ia  tötete. D a s  
schw ierigste bei der C h in in b eh an d ln n g  w a r  seit 
,eher die D osierung. früheren  Zeiten h a tte  mein 
den Kranke» die C h in a rin d e  g.-s,osten eingegeben, 
erst v o r  etw a h u n d ert Z a h rc»  lernte m a»  a u s  der 

6,11 w irksam en S to ss, d a s  C h in in , rein  z„ 
gew innen. L änger« C hin iiibehandln iist führte  aber 
Ui einer R eihe unliebsam er Z w ifchen 'älle D ie 
Kranken vertrugen  den S to ff  nicht m ehr und 
! j ^ -  ,b0 n *  'b r  Z ustand  plötzlich sehr per- 
fchlechlerte. in stanz kurzer Zeit. Z „  kleine C h in in , 
gohen ha tten  w ieder den N achteil, d aß  die Schw ere

k l» , * ' I i . u nL'" ,rf l  r,rt)t ° ° a  (um  A usbruch  
d e s h a lb  bedeutete cs m der T ro p eu u ,ed iiiu  

einen ungeheuren F o rtsch ritt, a ls  es im  F a h re  
l!tf>7 b iu tfdK n  Chemikern gelang , d a s  P ia s ,u o ch ii, 
herzustellen T ^ s e s  M itte l  tö te t die im B lu te  le.

.1*" x / T a -  b " d r a ' a r m .  aber n u r  diejenige... 
welche d a s  C h u i.n  b ish er nicht vernichten konnte, 
f t«  m ußt* d ah er tu , zweiter S to ff  gesucht w erden, 
m eld )«  sämtliche E rre g e r  ab tö ten  konnte. S o la n g e  
dieses M itte l  nicht gefunden w urde , ha tte  d a s  
P la sm o c h iu  den N achteil, d aß  ,«  i„
N ation  m it C h in in  erst vo ll zur W irkung  kam 
S e i td e m  J a h r e  1 9 3 0  ist n u n  d a s  feit H underte»  
oo n  J a h r e n  gebräuchliche C h in in  zur B ekäm pfung 
der M a la r ia  überflüssig gew orden. D er größ ten  
deutschen chemischen F ab rik , die sich m it der E r -  
forsch ,,oa  dieser S p ez ia lm itte t besaßt hafte, schift 
M s  A te b rin . welche« gemeinsam  m it dem  P l a t -  
m ochin ohne unerwünscht« N achivirkungen den

M a la r ia e r r e g e r  bekäm pft. D ieser neue S to ss  h a t 
auch ausgezeichnete D ienste in der H e ilu n g  einer 
a n d eren  schweren T ro p en k ran k h e it, dein S ch w arz- 
W asserfieber, geleistet. M a n  konnte die H e ilu n g  
e ines M a la r ia a n s a l l s  jetzt a u f  de» Z e itra u m  von 
e tw a  einer W oche herabsetzen, w ä h re n d  v o rh er 
eni« K u r  fast zwei N lo u a le  in ‘Anspruch „a h m . 
1=0 find die Ergebnisse dieser neuen P r ä p a r a te  
v on  unschätzbarem  W e rt  in jedem n ia la ria v e rse u c h ' 
len L ropeiigebiet, E s  w ird  ein T r iu m p h  deutscher 
W issenschaft sein, w enn in w enige» J a h r e n  die 
M a la r ia  eine selten gew ordene K rankheit ist.

S t ä m m e ,  die d a s  K r i e g s b e i l  n ie  b e ­
g ra b e n .  A I«  Landstriche, in denen s tändig  
K riegszustand  herrscht, bezeichnete P ro fe sso r  D arr)  11 
,F orde  die G ebiete lä n g s  des C o lo rad o -F lu sse s . 
Aus einer längeren  Reise h a t F o rd e  d a s  L a n d  des 
ewige» K rieges durchforscht. E S  leben h ier an  
de» G renzen  ,w ischen  den B ere in ig ten  S t a a t e n  
und M ,-xilo , n u r  ein p a a r  M eilen  v on  d e r m o­
dernen  Z iv ilisa tio n  e n tfe rn t, vier E in g eb o ren en - 
stum me, die seit H u n d e rte n  von J a h r e n  m ite in ­
an d e r K rieg fuhren . N la n  m uß  diese K riege »ach 
der ‘M ein u n g  des P ro fe sso rs  freilich eher a ls  
S p o r tk ä m p fe  bezeichne». B o n  überraschenden A n ­
griffen oder B erw eiid u iig  v on  F eu e rw affen  ist 
dabei keine R ede. E s  kom mt oft genug v o r , d a ß  
ei» S ta m m  sogar eine» B o ten  entsendet, »in  de» 
F e in d  zum  Besuch des Sch lach tfe ldes einzuladen .

D er F ü h r e r  des einen S ta m m e s  ist b a u n  v e r ­
pflichtet. m it dem  F ü h r e r  des an d eren  S ta m m e s  
im Zw eikam ps sich zu messen. D ie  .H auptm assen 
in diesem D uell bilden kurze K eule», S p ee re , 
P fe il  und  B o g en . F a s t stets begleiten die K rieger 
d,e F ra u e n  des S ta m m e s  aus den kürzeren E r -  
pediliouen , d a m it m an  am  E n d e  des K am pfes 
den S k a lp ta n z  nach dem  vorgeschriebenen Z erem o­
niell a u s fü h re n  kann. D ie F r a u e n  um tanzen  dabe i 
den E rb e u te t  des S k a lp s ,  und  nach dem T a n z  
t rä g t  eine der F ra u e n  die T ro p h ä e  nach dem 
T o rfe  zurück. D ie  S k a lp e  werden fü r  diesen 
T ra n s p o r t  in  versiegelten G esäße» v e rw a h rt ,  die 
später in  einen, kleinen Schrein  A usstellung finde».

D iesen S k a lp e »  schreibt m an  Z a u b e rk rä f te  zu. 
W e n n  ein A n g riff  bevorsteh t, so w erde»  zunächst 
a l s  O rak e l die im  D o rfe  befindliche» S k a lp e  des 
g e rad e  an g re ifen d en  S ta m m e s  b e frag t. J e  »ach 
dem  A u s fa ll  dieser B e f ra g u n g  entscheidet m an , 
ob  die G elegenheit fü r  einen kleine» F e ld zu g  g ü n ­
stig ist oder nicht. Z e ig t sich d a s  H a a r  d es  S k a lp s  
g la t t  u n d  g län zen d , so g ilt d a s  d a fü r ,  d a ß  der 
F e in d  allzu  stark iit u n d  m an  d e sh a lb  einen A n ­
g riff  besser n n te rlä s tl. I s t  dagegen d a s  H a a r  v e r ­
w o rre n . so ist d a s  ein Zeichen, d a ß  die G eleg en ­
heit zum  A n g riff  au s  den F e in d  g ü nstig  ist. 
M an ch e  dieser S ta m n ie / le u le  haben  den W eltk rieg  
im am erikanischen H ilfs k o rp s  m itgem acht u nd  ste­
hen seither bei den .Kam pfgenossen in besonders 
h oher A chtung.

lifi J a h r e  fe ine  H in r i c h tu n g  ü b e r l e b t .  
I n  K ingston , M is so u r i, s ta rb  im  biblischen A lle r  
von  9 3  J a h r e n  ent gewisser E  G  W allaee . E in e  
w u n d ersam e u n d  fast a n  d a s  L egendäre  grenzende 
Geschichte knüpft sich a n  diesen M a n n .  W a llaee  
h a t a n  den B ürg erk rieg en  18 0 1— 6 5  ans der 
S e ile  der S ü d s ta a le u  teilgenom m en. B ei einem 
P a tro u ille iig a n g e  fiel er einer stärkeren A b te ilu n g  
d er N o rd s ta a ten  in die H ä u d e  u n d  w u rd e  g e fan ­
gen genom m en. D a m a ls  g a lte n  die S ü d s ta a t le r  
nicht a l s  ebenbürtige  S o ld a te n ,  sondern  a l s  R e  
bellen, die nach dem Kriegsgejetz n u r  a ls  solche 
b.-haiidell w urden . W a lla ee  kam m it seine» K a ­
m eraden  v o r  d a s  K riegsgerich t, d a s  a lle zum 
T ode  v e ru rte ilte  S ie  w u rd e n  aus einen freie» 
P l a y  geführt und  erschossen. A ber die K ugel»  
verschonte» W allaee . E r  blieb ivie leb lo s  liege» 
u nd  bewegte sich nicht, in der H offn u n g , fü r  to t 
geha lten  zu w erden E i»  O ffizier g ab  jedem H in ­
gerichtete», der noch Lebenszeichen äu ß e rte , den 
G nadenschuß. Auch bei W a llaee  schoß er. A ber 
die R evo loerkugel durchschlug n u r  de» f lu t .  W a l ­
laee g e lang  es, zu fliehen, » nd  er lebte nach seiner 
H in rich tu n g  noch 6 5  J a h r e .

P o r z e l l a n  ü b e r t r e f f e n .  D a s  beste b ish e r 
bekannte elektrische J fo l ic n n a tc u n l  w ird  durch 
eine neue, i i i  |iik>uni) fetzt wesentlich üb ertreffen .

D a «  'Anwachsen d e r R ad io techn ik  u n d  d a s  E n t-  
flehen der g ro ß en  deutschen R a d io in d iis lr ie  h a ,  die 
verschiedenste» I so lie rs to ffe  neu h e rv o rg eb rach t • 
m an  kennt eine ganze R eih e  der sog. .K u n s th a rz /  
die fü r  bestim m te B erw e n d n u g sg e b ie le  heute u i /  
en tbehrlich  gew o rd en  sind. W o  es a b e r  n u r  ans 
die G rö ß e  d e r Iso l ie r fä h ig k e it  a n k am , w u rd e  stets 
P o rz e lla n  verivendet.

E s  ist kürzlich g e lu n g en , re in es  A lu m in iu m - 
o r i 'd  bei 1 8 0 0  G r a d  zu einer k n iin l lb a r tc n  S u b ­
stanz .zusammenzuschmelzen, welche die W id e rs ta n d s , 
sähigkeil des P o rz e lla n s  um  d a s  H u n d e r tta u s e n d , 
sache Ü bertrifft. B e i 7 0 0  G ra d  ist d a s  neue M a -  
tc r ia l selbst geschmolzenem Q u a rz  »och 
H u n d ertfach e  ü berlegen . E in  w eite re r g ro ß e r  B o r  
zug lieg t d a r in ,  das) dieses gesin terte ')((» m m i» m ! 
oz-tch w egen seiner säst d iam a n te n e n  H ä r te  w eder 
v o n  L an g en  noch von S a lz s ä u re  an g eg riffen  w ird  
'M an  kann d a h e r e rw a rte n , d a ß  die B m u m b im n  
de« neuen M a te r ia l s  sich „ i c h , j „  d e r  T e à  ?  
a ls  I so l ie rs to ff  beschränke» w ird , sondern  d a ß  es 

w ird  h , r  ‘<bC" liC 11T0f,C ' à " l , » i g  e rla n g e n

T in e  M asch ine ,  d ie  a n d e r e  
beaufs ich t ig t .  W ä h re n d  die W e l , , o , r , f à , e e  
den M enschen gezeigt h a t.  ,v ,e w Z o  e s  ft ^  
der E n tw ick lung  der M asch ine S c h rs t,  11',.'" 
m it den A bsatzm öglichkeiten, kom m e,, L ,  L 
chemische» L a b o ra to r ie n  u n d  technisch-,, >i, . b f"  
a n s ta u e n  insbesondere  der l s Ä .  " " " . c h s -  
N achrich ten  von neuen verfeinerte»  T* IDirbct 
ra ff in ie rten  E r fin d u n g e n , die d a ,, ,  o » 0 e , n T ' ' e T  
die menschliche A rb e itsk ra ft entbehrlich . [!' '
S o  w u rd e  in der elektrotechnische,, a n i,"  i "  
Technologischen I n s t i t u t s  zu « o s w ..  de«
ü . fläzen  u nd  einem S t a b  von M it a  e t..! . .V '
M aschine, richtiger eine 5 lo u ,b i„ a ,b !  £  "ZJl" 
ncn, a u sg ea rb e ite t, welche die ‘A n tont,., c ‘" M "  
M aschine»  in  ihren, A rb e its a a im  , ^ an d e re
W ä h re n d  also  b ish e r b°i d e 7  
kommenste» M asch inen  doch im m erh in  J i  ' ^ U‘

"» - ä s  «  MW* i Ä & y f t . .

n ö tig t  w u rd e , soll jetzt eine 1,1
schen auch v o n  dieser A rbeit befreie» 

D ieser künstliche K ontrostbeam te ^  
verschiedensten technischen Arbeilsvcugü ^  
B .  die der B iichhallnngsm aschm t»- 
tischen S c h iffss le n e rn n g  »nd der "
m aschinelle»  A rb e itsv o rg ä n g e  >» ***
D e r  künstliche .B e a m t e “ patzt „ 
N n g en an ig k eit o d e r sonst eine „
legt die (koiitro llm aschiiie die b ta»»1®1 L  
r n tu r  still. S ie  besteht a u s  nner N» 
v o n  seinen S p e z ia lm o to re n . pholoelekst» ^  
lu ftle e ren  R ö h re n  u nd  soll iu 
d a ß  sie ih re rse its  keiner Korrektur de ^

■  u n i n  i i i i n | i n i , i i . . i . . i iL n i i i i iz v s u ‘|

|  |  ' i n f t i u c  I
d m m t )  n m i m m n u m w w  • o i— |I|W*

'Ji e n c  O r t h o g r a p h i e .  Der 6 '  >j{ 
neuen deutschen O v th o g rap h 'e  typen  
r o r l e r  S t a a t s ,e t lu n g * ':  .fe rerte  re 
meelste si b ite » . nachfolgende prob»" . jn 

.vere in fach ten  e rfu n d en en  »eie» artog ^  
geschezlen b la le  zu veresentliche»^ xargtf
d es  g en an n tes t B la t te s  an tw ortete ^  i 
- la s e n «  inen  heim geigen , screiier m1' ,  
fü r  solchen bledsii: keine venvenbunfl

Z  » ' e i S  ch s t i e r  w erden  gleithstü'tz ^  
v«  g e p rü f t. W ä h re n d  der eine » * l *n 
a n  ihn  gestellte F r a g e  lange Zeit y t 6 
gebe» kann u n d  nachdenkt, fiüsterl >9 ^)<l'
« » «  U n g ed u ld  leise z„ : .D »  b>f> *!"bt heb 
D e r  L e h rer bem erkt d ies »nd sagt >
» u h  e r n s t : .N ic h t  e in s a g e » ! w>r 
fan i selbst d a ran sk o m m e»

U u h ö  f l  ich  e F r a g e .  E r :  • m( 
° ,ch v o r  einem  J a h r e  f " 8^ääf>e- ..........   W"
»M'cnn ich d as  Rauchen nicht alffg j... ;nn ,irr,rii im .,. — -- —y
jchiogchlinuijj. —  S i t  i -
)ä |t  D il  es d en »  nicht ausgegedG  z, I ‘
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